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Abend-Husgabe. 


und Montag früh. — Beflelungen werden in der Expedition, Nletterhagergafle Nr. 9, und 
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gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 3e 


Nr. 20047. 


1893. 


Abonnements-Einladung. 


unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Derſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs-Preisliſte pro 1893 iſt die „Danz. 
Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1523. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro II. Quartal 
1893 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn u Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
treffliche humoriſtiſche Roman 


„Der Herr im Kauſe“, 
aus der Jeder des vortheilhaft bekannt ge- 
wordenen Romanciers H. B. Schumacher, ferner 

„Der Preußſe vor Danzig“, 
Erzählung von B. Sturmhöfel (aus der Zeit der 
Beſetzung Danzigs durch die Preußen), 

„Der frieſiſche Graf“, 
Novelle von Karl Ludwig, bereits zur Veröffent- 
lichung durch die „Danziger Zeitung“ erworben 
worden iſt. 

Außer in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
haben wir nachfolgende Ausgabeſtellen eingerichtet: 
Rechtſtadt. 


Bäckergaſſe Große Nr. 1 bei Herrn J. Binder, 
Breitgaſſe Nr. 99 bei Herrn M. J. Zander. 


8 = A. Kurowski. 


97 deb . i N 
Wilh. Goertz. 
Ab. Groß. 

Otto Bösler. 
Max Lindenblatt. 


Heil. Beiftgaffe 


” . 


Holzmarkt de . „ von Glinski. 
Kundegaſſe „ 80 „ „ Guſt. Jäſchke. 
Innkergaſſe „ „ Richard Uh. 


Kohlenmarkt „ 32 „ „„ Herm. Zehmer. 
Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weißner. 
Langgaſſe 4 bei Herrn J. M. Kutſchke. 


Altſtadt. 
Altſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. 
85 B. O. Kliewer. 


” ” ” 


Faulgraben 5 5 


0 , „ N Beier. 
Kaſſubiſcher Markt „ 10 „ „ A. Winkelhauſen. 
Knüppelgaſſe „„ U Raddah. 
Paradiesgaſſe „ | „ Alb. Wolff. 
1 „ 37 „ „ Rud. Beier. 

ammbau 7 8 7 ” . Labuhn. 
Schüſſeldamm „ . „ Z. Trzinski. 

. ” 56 „ 7 H. Strehlau. 
Seigen Hohe „„ 21 „ „ 3. H. Molff. 
Tiſchlergaſſe 8 „ Bruno Ediger. 


Innere Vorſtadt. 
Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. M. Kownatzki. 
Holzgaſſe 99 „ R. Wiſchnewski. 
Laſtadie Nr. 15 bei Herrn A. Dombrowski. 
Poggenpfuhl „ 48 „ „ R. Zielke. 

2 „ n 
Mottlauergaſſe,, 7 „ „ Alb. O. Kliewer. 


Speicherinſel. 
Hopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn H. Manteuffel. 


ER Stadt-Theater. 


Sonnabend, 25. März, Mozarts „Zauberflöte“. 
Das Benefiz des Herrn A. George führte die 
einmalige Aufführung dieſer Oper für dieſe 


Gaifon herbei, ihre Neuinſcenirung iſt für die 


nächſte Saiſon in Ausſicht geitellt und ver- 
eg auch recht wünſchenswerth. Der 

inter hält unerbittlich an und thut in unſerem 
Klima einzelne empfindlichere Stimmen in den 
Bann der Heiſerkeit; es iſt bedauerlich, daß die 
Betriebsnothwendigkeit und der Mangel an Reper- 
toire im Ganzen einzelne Künſtler zwingt, ſich mit 
Bemußtjein harten Urtheilen despublikums in Bezug 
auf ihre Stimme auszuſetzen: es wird nicht immer 
bemerkt, daß Indispoſition die Urſache von 
Mängeln und Fehlern iſt. Die Unmöglichkeit, den 
erſten Knaben zu finden, wenn nicht Fräulein 
Obriſt ſowohl dieſen als die Papagena ſang, 
mag wohl auch klimatiſche Gründe gehabt haben, 
es werden aber dadurch Mißſtände herbeigeführt, 
wie z. B. im Akt die Unſichtbarkeit des 
einen hinter der Scene ſingenden Knaben, 
der Wegfall der Scene, in der Papagena 
die 80 Jahre mit 18 vertauſcht. Referent 
konnte der Vorſtellung nur von der Bildniß⸗ 
Arie an bis zur Glöckchen-Arie Papagenos bei- 
wohnen. Herr Lunde (Tamino), ſtark indis- 
ponirt, ſang die Bildniß-Arie recht fühlbar zu 
tief; in der großen Scene mit dem Sprecher 
hatte er ſich etwas mehr herausgeſungen und 
gab ſie im ganzen noch wirkſam. Fräulein 
v. Peſſic iſt allen techniſchen Anforderungen an 
die Rolle der Königin der Nacht gewachſen, das zeigte 
fie geſtern auch in Bezug auf die äußerſte Höhe, denn 


d Zwecke des Vereins und den Nutze der De 


Dr S 
Baris, 60. ür; 


Niederſtadt. 
Grüner Weg Nr. 5 bei Herrn Wilhelm King. 
Canggarten „ 8, „ P. Pawlo wal. 
„ F. Lilienthal. 


Schwalbengaffe Gr. Ar. 6 b. Hrn. F. W. Nögel, nu 


1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Di, 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke. 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolke w, 


Kußenwerke. 


Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Kerrn 1 Nachfl. 4 


Dingler. 
W. Witt jun. 
Krebsmarkt Nr. 1, Ecke Logengang, bei Hrn. Ernſt Otto. 
Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 , „ Marhufd. 
Sandgrube Nr. 36 „ „ C. Neuman 
Schwarzes Meer Nr. 24 bei Herrn Schütz, Meierei. 


ans Lazareth „„ 3 „ 7. 
neipab Nr. 9 3 


LCangfuhr. 
Langfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Poſthorn). 
” 7. 7. „ Georg Mebing. 
7 7. ” 7 Guſtav Hantſch. 
Ohra-Stadtgebiet. 
Stadtgebiet Nr. 1 bei Herrn F. Lewaneczyuck. 
7. „ 5 bei „ G. Loroff. 
Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 
» „ ” „ E. Drews. 
Schidlitz. 


Schidlitz Nr. 78a bei Herrn Friedr. Zielke. 
2n%%%ͤ 0, Omalien; 

Schlapke „ 9577 , „ Alb. Keſſel. 

Emaus „ 4 „ „ A. Muthreich. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Telegraphiſche achrichten der Danz. Zig 
München, 26. März. Heute Mittag fand i 


Rathhausfaale die General-Verſammlung d 8 


„Vereins für die Hebung der Fluß und Kana 


ſchiffahrt in Baiern“ unter Theilnahme des 


Prinzen Ludwig ſtatt. Der Berſammlung wohnt 


die Miniſter v. Crailsheim und v. Feilitzſch, mehrere 
Landtags-Abgeordnete, ſowie zahlreiche Vertreter 
Nachdem die 
Bürgermeiſter Schuh- Nürnberg und Vorſcht⸗ 
München, ſowie Profeſſor Schlichting-Berlin und 


der Städte und Lokalverbände bei. 


Director Köninger Wien anſprachen gehalten 


3 


beſtt ebun 2 


N . 


Bei dem geſtern 
ſtattgehabten Feftmahl des Vereins der a 


pathie für Zrankreich, wo Fremde die gaftfreund- 
lichſte Aufnahme fänden, Ausdruck. Scaliſi 
brachte einen Toaſt auf Frankreich und Carnot aus. 


Paris, 26. März. Nach einer Depeſche des 


Gouverneurs des franzöſiſchen Sudangebietes 


vom 24. d. hat Oberſt Combes die Banden Sa- 


morys, welche ſich in Gueleba verſchanzt hatten, 


vollſtändig geſchlagen und aus einander geſprengt; 


zahlreiche Gefangene und große Beute fielen den 
Siegern in die Hände. Samorny iſt von feinen 
Anhängern verlaſſen; man glaubt, daß ſeine 
Macht im Süden vollſtändig vernichtet iſt. 

Ein weiteres amtliches Telegramm meldet, daß 
die Expedition Maiſtres von Baghirmi und 
Adamaua her, nachdem ſie Verträge mit den 
Stämmen am Chari- und Logouefluß abgeſchloſſen, 
bis zu den Mündungen des Niger gelangt ſei. 

Dem hieſigen Correſpondenten des „Berliner 
Tageblatts“, Otto Brandes, iſt eine 24ſtündige 


Verlängerung ſeines Aufenthalts in Frankreich 
bewilligt worden. . 


Liſſabon, 26. März. Nach einer Depeſche aus 
Rio de Janeiro vom 24. d. M. haben die Regie- 
rungstruppen die Inſurgenten der Provinz 
Rio Grande do Sul in Bageé geſchlagen. 

Konſtantinopel, 26. März. Die Königin 
Natalie iſt hier eingetroffen und von der ferbi- 
ſchen Geſandtſchaft empfangen worden. Im Namen 
FEC NE AA ð ⁵ͤ Vcc 


fie ſang das hohe F noch klar — ihre Stimm- 
kraft aber war durch Indispoſition geradezu 
halbirt. Herr Ernſt George ſang den Saraſtro 
muſikaliſch an ſich ſehr gut ſtiliſirt und 
wohlthuend, ſeine Erſcheinung und der 
Mungel der tiefſten Töne entziehen dagegen, 


ohne ſeine Schuld freilich, dem Saraſtro doch 


manches von der imponirenden, wenn auch ſanften 
Würde, die er haben ſoll; der Sprecher trat in 
dieſer Beziehung ſtärker hervor, Kerr Fitzau iſt 


durch ſeine Figur für ihn ſehr begünftigt und 


gab ihn mit kraftvoller Würde; feine muſterhaft 
deutliche Ausiprache iſt außerdem hier beſonders 
willkommen. Kerr Miller gab ſich alle Mühe, 
den Papageno naiv zu halten, kann es aber nicht 
wohl verhindern, daß dieſe Geſtalt mit ihm ins 
Derb-Gemüthliche und Familiäre fällt, welches 
ganz und gar nicht Moyartiih iſt. Das 
Familiäre liegt in Wörtern wie „gewöhnig⸗ 
lich“ ſtatt „gewöhnlich“ und im Dialect: 
jede Spur von Dialect muß hier, wo 
wir in der ganzen Oper auf der reinſten 
Köhe der Menſchheit weilen ſollen, ſelbſt in den 
naiven Partien ferngehalten werden. den Mohren 
gab Herr Andreas George ſchauſpieleriſch ge- 
wandt und muſikaliſch gut, dem Dämoniſchen 
zieht aber das geringe Volumen feiner Stimme 
zu enge Grenzen, Fräulein Obriſt hat als Papa- 
gena, wie berichtet wird, Beifall gefunden; als 
erſter Knabe geberdete ſie ſich zu Tamino viel zu 
menſchlich, dieſe Knaben ſind göttlicher Natur! 
Am ſchlimmſten war der weibliche Abſchiedsblick 
an ihn. Last not least Fräulein Sedlmair 
gab die Pamina mit gewohnter Tüchtigkeit 
und Anmuth. Eines aber ſei bemerkt: 


I begrüßt. 
goch der Krim. 


a Waſhington, 


hatten, erörterte Prinz Ludwig in längerer Rebe 7 


end 
us 
wärtigen Preſſe gab Clifford Millage, der 
Correſpondent des „Daily chronicle“, der Sym- 


hilft man doch den „p N 
nicht; auch nicht mit der Behauptung, daß „die 
Urſachen des Niederganges der producirenden 


ſchädigungsſumme von rund 110 


Sultans wurde die Königin von dem 
Seremonienmeifter und General Achmet Paſcha 
Am Dienstag erfolgt die Weiterreiſe 


öffentlichten Erlaß werden fernere 25 Millionen 
editrubel von den 150 Millionen, die in den 
Salıren 1891 und 1892 proviſoriſch emittirt wur- 


Jetersburg, 26. März. Der Adjunct des 
Manzminiſters, Geheimer Rath Jermolow, wird 
gutem Vernehmen nach zum Domänenminifter 
rnannt werden. 

Waſtzington, 26. März. Der braſilianiſche 
zpecialgeſandte Baron Andrada iſt in der ver- 
angenen Nacht in Folge Schlaganfalls geſtorben. 
26. März. Der amerikanifche 
Minifterrefident in Port-au-Prince hat tele- 
raphiſch hierher gemeldet, daß Inſurgenten aus 
san Domingo das Gebiet der Republik Haiti 
etreten hätten. Kalitiſche Truppen ſeien den- 
ſelben an die Grenze entgegengeſchickt. 


Paooblitiſche Ueberſicht. 
5 Danzig, 27. März. 
= Klagen im Herrenhaufe. 
den Verhandlungen des Herrenhaufes iſt bei 
er Fülle des anderweitigen parlamentariſchen 
fies ſehr wenig Aufmerkjamkeit geſchenkt 
orden. Und doch kamen in denſelben An- 
ſchauungen zu Tage, welche man gut thun wird, 
ſeſtzuſtellen und in Erinnerung zu behalten. In 
neſe Kategorie gehört u. a. die am Donnerstag 
ehaltene Rede des conſervativen Freiherrn von 
rant. Er vertheidigte die agrariſch-antiſemitiſch⸗ 
leriſche Bewegung und bekämpfte die Reuße⸗ 
ung des Reichskanzlers Grafen v. Caprivi „daß 
ſeſe Bewegung eine Gefahr für den Beſitz in 
ch ſchließe“. Herr v. Durant ift der Meinung, 
dies nicht der Zall ſei, daß im Gegentheil 
Beſitz erhalten werden ſolle, und er ruft dem 
chskanzler zu: 
Die Regierung wird zu wählen haben zwiſchen 
r weiteren Begünſtigung des Kapitalismus 
einer Förderung der producirenden Stände. 
Mittelding giebt es nicht.“ 
mit die Regierung den Kapitalismus be- 
e die producirenden 


u ee 26. März. Durch einen heute 


een, außer Umlauf gejeht. 


— 


r . * A* 
1 ur an 


mit Ruß 


Stände der Kapitalismus, das römiſche Recht (!) 


und der zerſetzende Einfluß des Judenthums find”. 


Soweit der genannte conſervative Kerr ſich in 
ſolchen ganz allgemeinen Redewendungen ergeht, 
iſt nicht mit ihm zu ſtreiten. Da iſt nichts Jaß⸗ 
bares, nichts Fruchtbares in ſeinen Ausführungen. 
Viel verſtändlicher wird er, wenn er ſpecielle 
Uebelſtände zur Sprache bringt. Er hat die 
ſociale Geſetzgebung mit Freuden begrüßt; aber 
er kann es ſich doch nicht verſagen beiläufig zu 
bemerken, „daß in den von mir bezeichneten 
Kreiſen eine Mißſtimmung über die Köhe der 
Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaften 
herrſcht, und in der That ſind die ja auch bis 
jetzt ganz exorbitant geweſen“. 

„Ich möchte“, fo fährt das conſervative Mitglied 
des Herrenhauſes nach dem Bericht der „Kreuzftg.“ 
fort, „nur ac erwähnen, daß bei der Unfallver- 
icherung für Schleſien im Jahre 1890/91 einer Ent- 
00 Mk. Verwaltungs- 
hojten im Betrage von rund 72 000 Mk. gegenüber 
ſtehen. Welche Koſten die Quittungskarten und das 
ungeheure Druckmaterial, welches verwandt wird, ver- 
urſachen, das iſt kaum zu da gr Außerdem möchte 
ich als Beiſpiel anführen, daß in meiner Keimath- 
Ben das Gebäude, welches für die Aufbewahrung 

er Quittungskarten der Invaliditäts- und Alters- 
Verſicherung beſtimmt iſt, auf 650 000 Mk. veran- 
ſchlagt worden iſt.“ 3 

Solche Klagen halten wir für durchaus be- 

rechtigt. Auch im „Reichsboten“ finden wir eine 


der Hauptzug im Weſen der Pamina, die mit 
Tamino doch eben das ideale Liebespaar gegen- 
über den alltäglichen vorſtellen ſoll, iſt eine ſanfte 
Erhabenheit: ihre Liebes-Empfindung iſt natür- 
lich warm, darf aber in Schmerz wie Luſt nicht 
allzu irdiſch glühend werden — der Widerſpruch 
mit ihrer Abſtammung hierin iſt ein Fehler des 
Textbuchs. Wenn z. B. „Dann wird Ruh’ im Tode 
ſein“ mit unruhigem Tremolando geſungen wird, 
fo iſt der Widerſpruch offenbar. Gänzlich weg- 
bleiben müſſen drollige Züge, wie Zräulein 
Sedlmair ſie mimiſch an jener Stelle gab, wo 
Papageno das Signalement an ihr prüft. der 
elegiſche Fauch, der die Glulh und noch mehr 
den Scherz ausſchließt, muß mäßigend über 
dem Weſen dieſer Partie ſchweben; ein Kauch, 
nicht mehr. Warten wir denn auf nächſtes Jahr. 
Dr. C. Fuchs. 


Concert. 


Sonntag, den 26. März, Concert des Herrn 
Muſikdirector Friedrich Laade, unter gütiger 
Mitwirkung der Damen Fräul. Zerline Drucker, 
Fräul. Jul. Neuhaus, der Herren Fitzau und 
Lunde, des Herrn H. Troizſche (Harfe), Herrn 
Willy Helbing und eines fehr ſchätzenswerthen 
Cello-Liebhabers. 

Unſer als Lehrer vielfach bewährter Diolin- 
Veteran wirkte ſelbſt in dem B-dur-Trio op. 11 
von Beethoven und durch den Vortrag der Elegie 
von Ernſt und des ungariſchen Tanzes von 
M. Hauſer mit: er zeigte in ſeinem Vortrage, 
daß das alte Feuer in ihm noch nicht 
erloſchen, ſein Empfinden für das muſigkaliſch 


* Zei 


a | Steuerklaffen. 


Beſchwerde des bekannten Meiereibeſitzers Bolle 
darüber, daß er 1800 Mk. im Jahre 1891 für 
ie durch das Unfallverſicherungsgeſetz ver- 
urſachten Verwaltungskoſten habe beitragen 
müſſen. In landwirthſchaftlichen Kreiſen herrſcht 
eine tief gehende Mißſtimmung über die Folgen 
dieſer „ſocialen Geſetzgebung“. Aber weshalb 
giebt man denn nicht den Willen kund, dieſe 
Uebelſtände zu beſeitigen? Die jetzt fo bitter ge- 
haßten und verfolgten Freiſinnigen haben voraus- 
geſagt, daß es ſo kommen und namentlich die 
Landwirthe die Folgen zu tragen haben 
würden. Sie haben dringend gebeten, man 
möchte doch wenigſtens eine jo tief einſchnei⸗ 
dende Geſetgebung nicht überſtürzen und ſich 
Ruhe und mehr Zeit laſſen. Vergeblich! Die 
überwiegende Mehrzahl der Conſervativen hal 
trotz ihrer immer betonten Vorliebe für die Inter- 
eſſen der Landwirthſchaft dieſen Geſetzen zuge- 
ſtimmt. Unſere landwirthſchaftlichen Kreiſe ſollten 
ſich doch einmal ernſtlich die Frage vorlegen, ob 
die Conſervativen Anerkennung und Dank dafür 
verdienen, daß fie ſolche Geſetze zu Stande ge- 
bracht haben. 


Das Schickſal der Steuer vorlagen 


wird im Landtage wahrſcheinlich ſchneller ent- 
ſchieden werden, als man bisher annahm. Die- 
ſelben haben ſich der Gunſt der Conſervativen zu 
erfreuen und dieſe werden ſowohl im Abge- 
ordnetenhauſe wie im Reichstage dafür ſorgen, 
daß dieſelben bald zu Stande kommen. Selbſt 
eine Auflöſung des Reichstags würde ſchwerlich 
etwas daran ändern. Man nimmt an, daß die 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes, welche 
am 2. oder 3. Tage nach den Ferien beginnen, 
einen raſchen Fortgang nehmen werden. 

Bemerkenswerth bleibt der heftige Widerſtand, 
welchen die freiconſervative „Poſt“ an einigen 
Tagen der Woche — an anderen Tagen iſt es 
damit anders — gegen das Miquel'ſche Merk 
macht. In der letzten Nummer faßt das frei- 
conſervative Organ ſeine kritiſchen Bemerkungen 
wie folgt zuſammen: 

„1. Durch die gewollte Steuer-Reform werden dem 
Staat ſicher fließende, ſteigende Einnahmequellen ent- 
fande 2. Der ganze complicirte Apparat der Ein- 
chätzung und Einziehung der jämmtlimen Realfteuern 


zoriſch: und cenfiseatoriſche 


wohl wieder eine andere Meinung vertreten. 


Der „Feldzug gegen den Invalidenfonds““. 


Als Abg. Ahlwardt in der Mittwochsſitzung des 
Reichstages zunächſt einen kleinen Theil ſeiner 
ſog. „Aktenſtücke“ zur Beleuchtung der Geſchichte 
des Invalidenfonds auf dem Tiſche des Reichs- 
tages niederlegte, während er den Reſt der 
„zwei Centner“ nach Oſtern zu liefern verſprach, 
machte er den Vorbehalt, daß ihm geſtattet werde, 
während der Zerien in dieſe „Stücke“ noch 
einmal Einſicht zu nehmen, denn ſie ergänzten ſich 
mit vielen anderen zuſammen zu einem Ganzen. 
Und dieſes Ganze werde er nach den Ferien in 
einem Vortrage dem Haufe mittheilen und daran 
ſeine „Anträge“ knüpfen. Als er ſah, daß das Haus 
ſich auf dieſe Vertröſtung nicht einlaſſen würde, 
machte er den erheiternden Verſuch, die Prüfung 
zu vereiteln, indem er ſagte: er könne die Akten 
vorher nicht aus den Händen des Herrn Präfi- 
denten zu einer Einzelunterſuchung herauslaſſen. 
Damit kam er freilich auch nicht weiter, denn auf 
eine Zwiſchenfrage des Abg. Wiſſer erklärte der 
Präſident: wenn jemand Aktenftücke auf den 
Tiſch des Hauſes niederlegt, jo disponire ich über 
dieſe Aktenſtücke, wie mir gefällt. Im Senioren- 
Convent erhob Ahlwardt demnächſt das Der- 
langen, daß vertraulich verhandelt werde, mas 
indeſſen abgelehnt wurde. 

Ein hübſches Gegenſtück dazu iſt die auf Sonn- 
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Schöne noch nach allen Richtungen lebendig 
iſt. Wenn auch das Alter der Tonkraft natür- 
liche Grenzen zieht: man hört doch immer den 
trefflichen Muſiker heraus: übrigens wäre die 
Elegie von Ernſt, ſo wie ſie geſtern am Klavier 
begleitet ward, auch für eine größere Tonfülle zu 
ſtark begleitet geweſen. Gegen das vorige Jahr 
iſt nicht eine Abnahme, ſondern eine Zunahme 
in der Kraft des Geigers wahrnehmbar geweſen. 
Die genannten Künſtler ſpendeten freundlich jeder 
etwas aus feinem Vorrath an Arien, Liedern, 
Klavier- und Harfenpiecen und fanden ein ebenſo 
dankbares wie zahlreiches Publikum vor: der 
Apolloſaal iſt in dieſer Saiſon noch nie ſo wohl⸗ 
gefüllt geweſen. Dr. C. Fuchs. 


* [Minifter Boſſe und die Homer-Ueberſegung 
von Joh. Keinr. Boß.] Der Unterrichtsminiſter hat 
eine Lanze zu Gunſten der Homer-Ueberſetzung von 
Voß eingelegt, nachdem ein Realgymnafialdirector feine 
Bedenken hinſichtlich der Verwendbarkeit derſeben als 
Lectüre in Obertertia geltend gemacht hatte. Der 
Minifter ſagt: „Wenn die Form auch dog webt. e 
gezwungene oder veraltete Wendung Anſtoß giebt, ſo 
tritt dieſer Eindruck doch zurück hinter der Wirkung, 
welche von der den Voßeſchen Rhnihmen eigenen 
Kraft und von der echt dichteriſchen Geſammtwieder- 
gabe des homeriſchen Stiles hervorgebracht wird.““ 
Dr. Boſſe citirt dann Worte von Profeſſor Wilhelm 
Scherer und erklärt, daß er keinen Anlaß finde, den 
in den Lehrplänen ertheilten Hinweis zurückzuziehen. 
Im übrigen will er jedoch andere gute Ueberſetzungen 
des Homer auch im deutſchen Unterrichte nicht aus- 
fließen, falls beſonderen Zwechen deſſelben eine ſolche 
nach Anſicht des Provinzial-Schulcollegiums in höherem 
Grade entſprechen ſollte als die Voſſiſche 


bleibt beſtehen. 3. Zu der ſiscaliſch bereits übermäßig 
entwickelten Einkommenſteuer tritt neu im eine 


An einem der nächſten Tage wird die „poit” 


* 
* 


abend Abend anberaumte „vertrauliche“ Sitzung 
des deutſch-ſocialen Bereins Berlin W. in den 
Germania-Gälen, zu der der würdige Schwenn- 
hagen, ein früherer Mitarbeiter der „Kreuntg.“. 
die Aühnheit gehabt hatte, außer Kerrn Richter 
auch den Schatzſecretär v. Maltzahn und Finanz- 
miniſter Dr. Miquel einzuladen. Leider wußte 
die Polizei den Begriff einer „vertraulichen“ 
Sitzung nicht unterzubringen, zurordnungsmäßigen 
Anmeldung einer öffentlichen Derſammlung war 
es aber zu ſpät und ſo konnte die angekündigte 
„Einleitung des Feldzuges gegen den Invaliden- 
fonds” vorgeftern noch nicht ſtattfinden. Die 
Verſammlung ift jetzt für heute (Montag) Abend 
in Ausſicht genommen. Ahlwardt ſcheint alſo 
feinen Feldzugsplan geändert zu haben. da der 
Reichstag ſich ſeinen Enthüllungen jo wenig ge- 
neigt erwieſen hat, will er die Manipulationen, 
mit welchen das deutſche Volk um Hunderte von 
Millionen Mark geſchädigt oder vielmehr „be- 
trogen“ worden ſein ſoll, zunächſt in öffentlichen 
Derſammlungen beleuchten. Das Urtheil des 
Seniorenconvents des Reichstages läßt er natürlich 
nicht gelten, da er von vornherein verſicherthat, daß 
die dem Reichstage vorgelegten Stücke nur im 
Zuſammenhang mit dem Reſt der zwei Centner 
verſtändlich ſeien. Eine ſchärfere Heraus- 
forderung der öffentlichen Meinung, als in dieſer 
Ankündigung eines Zeldzugs, in dem Mitglieder 
des Reichstages und der Finanzminifter Dr. Miquel 
geradezu einer Plünderung des Reichs beſchuldigt 
werden, iſt nicht wohl denkbar. Ob Kerr 
Schwennhagen oder, wie er eigentlich heißt, 
Schweinhagen, deſſen Namen vor einigen Monaten 
viel genannt wurde, als er den Verſuch machte, 
die Berliner Abtheilung des Allgemeinen deutſchen 
Bereins in das antiſemiſche Fahrwaſſer zu 
dirigiren, oder Ahlwardt ſelbſt dieſen „Bortrag“ 
halten will, iſt noch nicht recht klar. Jedenfalls 
wird dieſe Berfammlung dafür ſorgen, daß wir 
auf weiteren Aufſchluß über die Natur dieſer 
Anktenſtücke nicht bis zum Wiederzuſammentritt 
des Reichstages zu warten brauchen. 

Don Intereffe zur Sache iſt übrigens die Mit- 
theilung der „Fürſtenwald. 31g.“, daß Herr 
Schweünhagen ſchon im Oktober v. J. in einer 
dortigen Verſammlung behauptet hat, von den 
500 (bekanntlich 561) Millionen des Invaliden- 


fonds ſeien 200 bis 300 Millionen durch 
Betheiligungen an faulen Gründungen ver- 
loren gegangen, ſo daß heute die In- 


validen, die ihre Penſion fordern, von Pontius 
ju Pilatus laufen müßte, um ihre kärgliche 

enfion zu erhalten. Angeſichts dieſer Behaup- 
tung iſt die Klage darüber, daß Ahlwardt die 
Sache „voreilig“ im Reichstage zur Sprache ge- 
bracht habe, völlig gegenſtandslos; nur ſoviel 
ſcheint richtig, daß Ahlwardt die Sache nicht 
recht verſtanden hat, da er im Reichstage in der 
Sitzung vom 18. d. zunächſt nur von Verhand- 
lungen hinter den Couliſſen mit den großen 
Börſenjuden ſprach, die nicht dulden wollten, 
daß die Regierung (bei der Einrichtung des In⸗ 
validenfonds) große Kapitalien in die Kände be- 
käme! Indeſſen das find Kleinigkeiten. 


Organiſation der Staatsbahn verwaltung. 

Die Vorbereitung einer Reform der Organiſation 
der preußiſchen Staatsbahnverwaltung iſt be- 
kanntlich einer beſonderen Commiſſion, beſtehend 
aus juriſtiſchen und techniſchen Beamten der 
Central- und Provinzialverwaltung, von dem 
Miniſter der 
worden. Diefe Commiſſion 


ſoweit gerecht geworden, als e poſſtive Verſchläge 5 


für eine Reorganifation der Eiſenbahnverwaltung 
vorgelegt hat. Bei dieſen Vorſchlägen war aber 
der finanzielle Effect der geplanten Aenderung 
noch nicht berückſichtigt. Es iſt daher zunächſt 
Auftrag ertheilt worden, auf der Grundlage der 
Organiſations-Vorſchläge einen vollſtändigen Etat 
feſtzuſtellen, um ſo die finanzielle Tragweite der 
vorgeſchlagenen Organiſations-Kenderung über- 
ſehen zu können. Erſt wenn dieſe Ergänzung 
ihrer Vorſchläge feitens der Commiſſion bewirkt 
fein wird, wird von den verantwortlichen Central- 
ſtellen zu denſelben Stellung genommen werden 
können. 


Socialiſtencongreßß. 
Die internationale Conferenz zur Organiſation 
eines Socialiſtencongreſſes in Zürich iſt geftern 
Bormittag zuſammengetreten. Deutſchland war 
durch Bebel und Liebknecht vertreten. die Sitzung 
wurde vollſtändig durch die Berathung der Be- 
ſtimmungen für den Congreß in Zürich ausgefüllt. 
Die Conferenz beſchloß ſchließlich, daß der Gocia- 
liſtencongreß in Zürich vom 6. bis zum 13, Auguft 
abgehalten werden ſolle. Darauf wurde die Con- 
ferenz geſchloſſen. 


Sie Panama-Unterſuchungs-Commiſſion 
hat am Sonnabend den Antrag Maujeans auf 
Erweiterung ihrer Machtbefugniſſe abgelehnt. In 
Folge deſſen gaben die Enmmiffionsmitglieder 
G:rville-Reahe und Maujean ihre Demiſſion, da 
ſie der Anſicht ſeien, daß die Commiſſion ihre 
Aufgabe nicht zu einem guten Ende führen könne. 
Dupun-Dutemps verlangte ſodann, die Commiſſion 
ſolle ihre Arbeiten beſchließen. die Commiſſion 
lehnte auch dieſes Verlangen ab, worauf Dupun- 
Dutemps ebenfalls zurücktrat. 


Ferrys Nachfolger als Genatspräfident. 

Eine Plenarverſammlung der Linken des fran- 
zöſiſchen Senats hat am Sonnabend nach drei⸗ 
maligem Wahlgange Challemel Lacour mit 100 
Stimmen als Candidaten für das Präſidium des 
Senats deſignirt. Auf Conſtans entfielen 64 und 
auf Magnin 5 Stimmen. Die opportuniſtiſchen 
Blätter ſprechen ſich äußerſt befriedigt über den 
Ausfall dieſer Pprobewahl aus. Challemel Lacour 
fei ein würdiger Nachfolger Ferrns. Die republi- 
kaniſchen Senatoren jollten Conſtans durch zahl- 
reiche Stimmen den Beweis ihrer Sympathie 
geben, ihn aber durch eine Wahl zum Genats- 
räſidenten nicht feſſeln, feine Energie vielmehr 
ür den Poſten eines Minifters reſeroiren. 


Das rumäniſche Kriegsbudget. 

In der rumäniſchen Deputirtenkammer erklärte 
am Sonnabend bei der Berathung des Kriegs- 
budgets der Kriegsminiſter LCahovarn, die Be- 
feſtigungen von Sereth ſeien beendigt; der Plan 
der Befeftigung von Buhareſt ſei berückſichtigt 
worden, derſelbe ſei aber zu umfaſſend geweſen 
und hätte reducirt werden müſſen; die Erfindung 
des Melinits hätte zu einer Abänderung ge- 
nöthigt. die Gerüchte über anderweitige Ab- 
änderungen ſeien unbegründet. Er betrachte es 
als eine Ehrenſache, den geforderten Credit nicht 
zu überſchreiten, er ſei aber überzeugt, daß die 
Kammer nöthigenfalls noch 5—6 Millionen be- 


öffentlichen _ Arbeiten ed v 


willigen würde. das Mannlicher-Gewehr ſei nach 
dreijährigen Verſuchen mit einigen Kenderungen 
angenommen worden, die ganze Armee werde 
am Schluſſe des Jahres mit dieſem Gewehre be⸗ 
waffnet ſein. Was das Pulver angehe, ſo dauerten 


A — 


die Verſuche noch fort, die Wahl werde nach Abe 


lieferung der Gewehre erfolgen. 


Die That eines religiöſen Fanatikers. 

die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende 
Mittheilung: Als der König ſich heute (Sonn- 
abend) zu einer Feſtlichkeit nach der Billa Borgheſe 
begab, ſchleuderte ein ſchlecht gekleideter Mann, 
welcher eine weiß-gelbe Cocarde auf der Bruſt 
trug, eine mit Erde gefüllte Papierhülfe gegen 
den Wagen des Königs und wurde ſofork ver- 
haftet. Bei der Verhaftung leiſtete er Wider- 
ſtand, indem er gleichzeitig ausrief, er habe nur 
Achtung vor Gott und der Regierung des 
Papſtes. Auf der Centralpolizeibehörde, wohin 
der Verhaftete gebracht wurde, fand man bei ihm 
andere weiße und gelbe Bänder, ſowie Papiere 
und Aufzeichnungen, aus denen hervorgeht, daß 
der Mann ein clericaler Fanatiker iſt. Derſelbe 
nennt ſich Louis Berardi, iſt 31 Jahre alt und 
war im Jahre 1882 vom Schwurgericht wegen 


Meuchelmordes zu ſiebenjährigem Zuchthaus ver- 


urtheilt worden. Nach ſeiner Entlaſſung war er 
nach Amerika ausgewandert und ſeit kurzer Zeit 
wieder nach Rom zurückgekehrt. 
Wie die Blätter melden, folte 
religiöſem Wahnſinn befallen ſein. 
* 


Rom, 25. März. (Telegramm.) Die zweite 
ärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß Berardi 
an Derfolgungswahn leidet. Er verweigert die 
Aufnahme von Nahrung. An 


Das Manifeſt des Königs Behanzin. 
Während die Franzoſen nicht müde werden, 
die Erfolge des Generals Dodds in Dahomen als 
große Keldenthaten zu preiſen und den König 
Behanzin als einen vollſtändig geſchlagenen 
Mann hinzuftellen, veröſſentlicht der letztere in 
engliſchen Blättern folgendes Manifeit an die 
civiliſirte Welt: f ME 
„Ich, G'Behanzin Anin JIjere Bowele, rechtmäßiger 
König von Dahomey, wünſche der Welt die wirkliche 
Urſache und den wahren Urſprung des Krieges, 
welchen die franzöſiſche Regierung gegen mich und 
mein Volk führt, kundzuthun. Der erſte König von 
Porto Novo, Tirgbami, war ein Prinz von Dahomen 
und feine Nachkommen haben ſeitdem das Land be- 
herrſcht. Alle dieſe Könige wurden als dahomeniſche 
pero angejehen. Als Tofa, der gegenwärtige 
Porto Novo, den T W. beſteigen 
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Berardi von 


ſich 


darauf meinen 


Prinzen 
geflüchtet hatten, zu zerſtören, was er auch that. Die 
Bewohner dieſer beiden Orte wurden darauf gegen 
den König Tofa ſehr zornig. Letztere leugnete jedoch, 
daß er die Zerſtörung der obigen Städte anbefo 
kate und 

en un 
erließ, ließ 


ofa und den 5 erbeigeführt. 
d darauf jandte mein verſtorbener Vater eine 
Armee gegen Aueme Jigbe, deſſen Volk alte Feinde 
der Dahomener find. König Toſa erſuchte die Fran- 
zoſen, die Dahomener anzugreifen. Die Franzoſen 
ſchichten demgemäß ein Dampfboot, ohne ihre Flagge 
aufzuhiſſen, den Queme hinauf und feuerten auf Me 
Dahomener. Die Franzoſen leugneten dies nachher und 
erklärten, daß es die Engländer geweſen, die auf die 
dahomenifchen Truppen geſchoſſen hätten. Bald darauf 
kam der Statthalter Banol zu meinem Vater und 
195 ihm mit, daß die franzöſiſche Regierung Porto 
ovo unter ihren Schutz genommen. Mein Vater ver- 
ſprach ſodann, daß er letzteres nicht bekriegen würde, 
was jedoch QAueme Jigbe anbetrifft, jo ſei er mit jenem 
Lande ſchon im Kriege begriffen. der Statthalter, dem 
mein Pater Geſchenke für ſich und den Präſidenten 
Car not gegeben, verließ Dahomen mit der Berficherung, 
daß Friede und Freundihaft zwiſchen den Franzoſen 
und den eg herrſche. 

13 Tage darauf ſtarb mein Vater, und ich folgte ihm 
in der Regierung. 

Bald darauf begaben ſich die franzöſiſchen Kandels⸗ 
agenten gegen meinen Willen nach Kotonu und nahmen 
dort in hinterliftiger Weiſe die Käuptlinge und deren 
Diener, ſowie Männer, Frauen und Kinder in der 
Stadt gefangen und fandten fie zum König Tofa nach 
Porto Novo. Nachdem ich erlebe daß es König 
Tofa geweſen, welcher die Franzoſen dazu bewogen 
mich zu behriegen, marſchirte ich gegen erſteren u 
befiegte ihn. die Franzoſen kamen ihm jedoch zu 
Kilfe. Nun wurden franzöſiſche Truppen und ein⸗ 
heimiſche Soldaten von Porto Novo gegen mich ge- 
ſandt, welche ich aber ſchlug. Der Statthalter Bayol 
fandte darauf eine Botſchaſt an mich und ließ mir die 
Verſicherung geben, daß es ein Mißverſtändniß ge- 
weſen und ich unſchuldig an dem Kriege ſei. Eine 
franzöſiſche Miſſion langte ſpäter bei mir an und 
erklärte, daß die franzöſiſche Regierung den Frieden 
mit mir wünſche und die Gefangenen in 
Freiheit ſezen werde. Ein Friedensvertrag wurde 
darauf zwiſchen uns gemachl und von uns unterzeichnet. 
In demſelben wurde feſtgeſeizt, daß die Franzoſen mir 
jährlich eine Summe zahlen ſollten, weil ſie Kotonu 
ungerechterweiſe beſetzt hatten. So endeten die erſten 
Feindſeligkeiten zwiſchen mir und den Franzoſen. 

Der gegenwärtige Krieg gegen mich ift ebenſo unge- 
rechtfertigt, wie der erſte. Der franzöſiſche Gouverneur 
Ballot ließ auf meine Truppen, welche gegen die Wites 
engagirt waren, ohne jede Provocatſon unſererſeits 
feuern, Meine Truppen erwiderten das Feuer. Nach⸗ 
dem ich vergeblich Botſchafter an den Statthalter ge- 
chicht, um jedes Mikverftändni aufzuklären, bombar- 

irten die franzöſiſchen Truppen Whydach, Godomen 
und Abomen-Ralavi, Ich hatte nichts gethan, um 
dieſen Krieg zu provociren. Die Franzoſen waren 
auch in dieſem Falle die Angreifer geweſen. Seit 
Jahrhunderten find wir Dahomener ein unab- 
1 Volk, und es iſt unſere Pflicht, unſer 

and mit unſerem Leben zu vertheidigen. Ich appellire 
an die Gerechtigkeit und Kumanität der civiliſirten 
Nationen der Welt, nicht zu erlauben, daß die Fran- 
zofen ſich unſeres Landes bemächtigen. Ich bin bereit, 
einen Frieden, der mit der Gerechtigkeit und Ehre 
verträglich iſt, zu ſchließen, und ich appellire ins- 
beſondere an das franzöſiſche Volk, ſeine Ehre ju 
vindiciren, indem es den von mir in gutem Glauben 
mit General Dodds in Cana abgeſchloſſenen Vertrag, 
welcher in ſo ſchmählicher Weiſe gebrochen wurde, an- 
erkennt, und ich proteſtire feierlihft gegen jeden 
Verſuch, mein altes und tapferes Bolh zu vernichten, 
und wende mich an alle großen Nationen der Erde 
und rufe ſie flehentlich an, daß ſie interveniren und 
Gelegenheit darbieten, daß daflelbe mit feinem alten 
2 durch friedliche Mittel innerhalb des Einfluſſes 
er Civiliſation gebracht werde. 
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Acreduten, Dahomen, März 1893. 


i Meinungsverſchiedenheit gebe. 


zu fein, die auf der Scheide des 17. und 18. Jahr- 


fh vor feinem eigenen Bolke zu 
er a er fin auf franzölihe Bille | 5 


Ob dieſer Hilferuf an die europäiſchen Mächte 
dem König Behanzin viel helfen wird, iſt freilich 
mehr als fraglich. Jedenfalls geht daraus hervor, 
daß die Dahomener noch nicht jo todt find, wie 
es die Giegesbulletins des Generals Dodds dar- 
zuſtellen beliebten. 


Deutſchland. 

h. Berlin, 26. März. [Die Activa und Paſſiva 
der Stadt Berlin.] Der Stadtverordneten-Der- 
fammlung iſt vom Magiſtrat gemäß § 71 der 
Städteordnung das Lagerbuch der hieſigen Stadt- 
gemeinde, nachdem daſſelbe für das Etatsjahr 
1. April 1891/92 abgeſchloſſen, zur Kenntnißnahme 
überſandt worden. Die Stadt Berlin hat demzu⸗ 
folge Grundbeſitz im Werthe von 331 118 040 Nk., 
ausſtehende Kapitalien 4428 917 Mk., Kafjenbe- 
ſtände 18 609 717 Mk.; der Werth der Natural 
Material- und Betriebsbeſtände und Vorräthe iſt 
feſtgeſetzt auf 97 722 311 Mk., der des Mobiliar- 
Inventars, der Bibliotheken, Apparate auf 
30 315 005 Mk.; im ganzen betragen die Activa 
486 038 778 Mk. gegen 467 352 581 Mk. im Vor- 
jahre. Die Paſſiva betragen 246 361.366 Mk., davon 
Obligationsſchulden 236 029 000 Mk., es bleibt ein 
Beſtand von 239677412 Mk. gegen 230907602 Mk. 
im Vorjahre. Die Finanzen der Stadt haben 
ſich alſo um 8 769910 Mk. verbeſſert. Das 
Stiftungsvermögen beträgt 27 343 593 Mark 
gegen 26 302 970 Mk.; alles in allem beſitzt die 
Stadt Berlin 2670210086 Mk. gegen 
257 210 572 Mk. im Vorjahre; es iſt alſo eine 
Geſammtverbeſſerung des Dermögensſtandes von 
9 810 433 Mk. eingetreten; wir haben alſo guten 
Grund, in dieſer Beziehung mit unſerer ftädti- 
ſchen Verwaltung recht zufrieden zu ſein. Die 
Schätzung der Grundſtücke iſt eine recht mäßige 
und die Abſchreibungen ſehr beträchtliche (ſo für 
die Maſchinen und Keſſel bei den Canalifations- 
werken 10 Procent). 

Berlin, 26. März. Cardinal Crementz wurde 
heute Mittag 1 Uhr vom Kaiſer in feierlicher 
Audienz empfangen. Derjelbe war von feinem 
Hotel aus in Galaequipage abgeholt und nach 
dem Schloſſe geleitet worden. Auch die Kaiſerin 
empfing den Cardinal. Nach der Audienz folgte 
der Cardinal einer Einladung der Majeſtäten zur 
Frühſtückstafel und kehrte dann nach Hotel Royal 
zurück. — Heute Abend 10 Uhr reift der Cardinal 
von hier nach Köln zurück. Heute früh 6 Uhr 
celebrirte der Cardinal die Meſſe im katholiſchen 
St. Hedwigskrankenhauſe. 

* (der Kaiſer über die Juſtiz des Reichs- 
tags.] Wie aus Hofkreiſen verlautet, hat auch 
der Kaiſer Beranlafjung genommen, ſich über die 

arlamentariſchen Vorgänge zu äußern und 
einer Befriedigung Ausdruck gegeben über die 
„prompte Juſtiz“ des Reichstags. Der Monarch 
ſoll geäußert haben, es handle ſich weniger um 
eine Frage der Politik, als der Sittlichkeit, über 
welche es Gottlob im deutſchen Reiche keine 


in London erwachſenen außerordentlichen Re- 
präſentationskoſten. In Folge der weiteren An- 
fragen hierüber wurde, wie die „Freiſinnige Ztg.“ 
mittheilt, vom Auswärtigen Amt der Commifton 
folgender Beſcheid zu Theil: 

„Wenn gewiſſe geldwerthe Geſchenke (nicht Geld- 
geſchenke) an engliſche Unterthanen bei Gelegenheit des 
Aufenthalts Sr. Majeſtät des Kaiſers in England im 
Geſammtbetrage von 16035 Mk. auf das Extra- 
Ordinarium des Auswärtigen Amts übernommen 
worden ſind, ſo wird bemerkt, daß die damalige Reiſe 
Sr. Majeſtät nach England nicht einen privaten, ſondern 
einen politiſchen Charakter trug. Die an engliſche 
Hofbeamte gemachten Geſchenke ſind auch bei dieſem 
Anlaß auf die allerhöchſte Schatulle übernommen 
worden. Auf das Extraordinarium des Auswärtigen 
Amts wurden dagegen mit allerhöchſter Genehmigung 
lediglich die Koſten für ſolche Geſchenke angewieſen, 
welche auf Antrag des deutſchen Botſchaſters aus 
politiſchen Gründen an Beamte des Foreign Office, 
der City und der Polizei von London, ſowie an um 
Wohlthätigkeitszweche ſonſt verdiente Engländer ge- 
macht wurden. Diefe Perſonen konnten als engliſche 
Unterthanen heine Orden erhalten, und es blieb für 
ſie daher nur die Wahl geldwerther Geſchenke (Doſen 
und Nadeln) als geeignete Anerkennung übrig.“ 

Die Koſten ähnlicher aus politiſchem Anlaß 
gemachter Geſchenke find bereits in früheren 
Fällen auf das Extraordinarium übernommen 
worden, fo 1877/78 die Koſten einer Portraſtdoſe 
mit Brillanten für den General Cialdini anläßlich 
der Notificirung der Thronbeſteigung des Königs 
Humbert; 1878/79 die Koſten für Geſchenke an 
den König von Tonga anläßlich des Freundſchafts- 
vertrages zwiſchen Deutihland und Tonga; 
1884/85 die Koſten einer Brillantdoſe für den 
Miniſter von Giers als Andenken an die Drei- 
kaiſerzuſammenkunft in Stierniewice; ferner in 
den Jahren 1885 bis 1889 zahlreiche Geſchenke 
an den Sultan von Zanzibar, deſſen Beamte und 
andere afrikaniſche Häuptlinge, ſowie an den 
König von Dahomey; 1889/90 die Koſten der 
Geſchenze an den Kaiſer von China anläßlich 
feiner Dermählung, die Koſten eines Ehren- 
geſchenks an den belgiſchen Staatsminiſter 
Lambermont anläßlich der Entſcheidung der Lamu- 
Streitfrage, ſowie die Koſten eines ſolchen an den 
engliſchen Botſchaftsſecretär Beauclerk anläßlich 
der Samoaconferenz. 

Mainz, 25. März. Heute fand hier eine Ber- 
ſammlung ſüddeutſcher Tandwirthe — aus 
Baden, Helfen, den Reichslanden, Baiern und 
Württemberg — Itatt, in welcher der Anſchluß an 
den „Bund der Landwirthe“ beſchloſſen wurde. 
Gegen die Kandelsvertragspolitik wurde ſcharf 
geredet; fie habe die Grundlagen des Vaterlandes 
gewaltig erſchüttert. In einer Rejolution wird 
von der Regierung und dem Reichstage Ableb- 
nung des ruſſiſchen Handelsvertrages und die 
Förderung der Ausfuhr landwirthſchaftlicher Pro- 
ducte verlangt. die Derſammlung ſchloß mit 
einem Hoch auf den größten deutſchen Bauern 
Bismarck. 


2 x . * 2 N.-A. b. 
a Me Danzig, 27. März. N. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 29. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bedeckt, Niederſchläge, feuchtkalt. Starke Winde 
a. d. Küſten. 
Für Donnerstag, 30. März: 
Vielfach heiter, wolkig, meiſt trochen. Tags 
milde. Nachts Froſt. 


[Corvette „Carola“.] Die an der hieſigen 


* [Der neuernannte nordamerikaniſche Ge- 
jandte . N ſcheint, wie die „Poſt“ ſchreibt, 
ein Sprößling jener franzöſiſchen Auswanderer 


hunderts ihre Heimath verließen, um jenjeits des 
Oceans, wo ſie die nach dem Regenten Philipp 
von Orleans benannte Stadt Nem - Orleans 
gründeten, eine neue zu ſuchen. Ferr Runnon 
wird als Geſandter der Vereinigten Staaten von 


Amerika den bisherigen Geſandten 5 in „a W. 5 * 
Berlin ablöfen. Es ift bei diefem Wechſel davon | hall. Be tft zur Ueberführung nach Wilhelms 
die Rede, die Gefandtichaft der vereinigten Staaten | Raven im Dienft gefete Corvette „Carola war 


heute Vormittag eine Probefahrt in See nach 
Pillau an. — N 

* [Laffeiten - Anſchießen.] Am Sonnabend, 
1. April, findet wiederum ein Anſchießen und 
zwar von 16 Laffetten auf Haltbarkeit von dem 
Anſchießſtande vor der Mövenſchanze bei Weichſel⸗ 
münde aus von 8 Uhr Vormittags an ſtatt. Die 
Modalitäten, unter denen dieſes Anſchießen er- 
folgt, ſind die üblichen. 

* (3ur Binnenſchiffahrk.] Don verſchiedenen 
Seiten wurden von Elbing Derſuche gemacht, das 
Eis im friſchen Kaff zu zerbrechen, um die Fahrt 
zwiſchen Danzig, Tiegenhof und Elbing zu er- 
möglichen. Das Haffeis iſt jedoch noch zu ftark 
und zuſammengeſchoben, jo daß die Dampfer- 
fahrten noch nicht ſtattfinden können. Das Eis 
des Weichſelhaffnanals liegt noch feſt, und zwar 
in einer Stärke von 25 Cm, 

” [Bon der Weichſel.] In der Nogat war 
vom Sonnabend bis geſtern das Waſſer auf 4,06 
Meter am Wolfsdorfer Pegel geſtiegen. Da die 
Ueberfälle bei 3,50 Meter Waſſer in das Einlage- 
gebiet ziehen, fo mußte in den letzten Tagen mit 
allen Kräften an denſelben gearbeitet werden, 
damit die Einlage nicht noch einmal überſchwemmt 
wurde. Jetzt iſt jede Gefahr gehoben, da das 
Waſſer wieder geſunken iſt. 

Aus Warſchau wird heuze telegraphiih ein 
Waſſerſtand von 1.78 Meter gemeldet. 

* [Danziger Privat-Ketien-Bank.] In der am 
Sonnabend Nachmittag ſtattgehabten General-Verſamm- 
lung der Actionäre wurde die von der Direction und 
dem Verwaltungsrath in Vorſchlag gebrachte Dividende 
für das Jahr 1892 von 7¼ Proc. genehmigt. 

* [Miederverhaftung.] Wie wir ſ. 3. mit- 
theilten, wurde Herr Rechtsanwalt Grolp wegen 
Derdachts eines Vergehens im Amte verhaftet, 
ſpäter aber gegen Caution wieder in Freiheit 
geſetzt. Neuerdings iſt nun Kerr Grolp wieder 
verhaftet worden, auch haben in ſeinem Bureau 
Beſchlagnahmen von Akten ſtattgeſunden. 

* [Bolßs-Unterhaltungsabend.] Der geſtrige 
letzte Volks-Unterhaltungsabend für dieſen Winter 
hatte den Saal im Bildungsvereinshaufe wieder 
bis auf das letzte Plätzchen gefüllt. Es waren am 
Sonnabend Vormittag die verfügbaren Billets in 
einer Stunde vollſtändig verausgabt. Zwei 
ſchwungvolle Männerchöre eröffneten den Abend, 
worauf Kerr Dr. Baumbach als Vorſitzender der 
dieſe Abende veranſtaltenden Bereinigung die 
Derſammlung herzlich begrüßte, auf deren bis- 
herige ſchöne Erfolge hinwies und den Mit- 
wirkenden für die liebevolle Pflege des gemein- 
nützigen Werkes wärmſten Dank abſtattete. 
Prächtige Gaben enthielt geſtern der muſikallſche 
Theil mit dem von muſikaliſch hochbegabten Mit- 
bürgern geſpielten, jugendfriſchen B- dur-Trio 
von Beethoven und dem ſo reizvollen romantiſchen 
Es-dur-Quintett von Schumann, denen die Der- 
ſammlung in athemloſer Stille lauſchte, nach jedem 
Satze ihren Dank durch reichen Beifall Ausdruck 
gebend. Kerr Zitzau, lebhaft begrüßt, erfreute 
die Hörer durch einen vortrefflichen Vortrag des 
Zarenliedes aus „Zar und Zimmermann“, dem 
er die Käſer ſchen „Frühlingstoafte” (auf den 
jubelnden Beifall der Derſammlung doppelt ge- 
währt) folgen ließ. Kerr Schulrath Dr. Damus 
gab in ca. halbitündigem Vortrage ein inter- 
eſſantes Geſchichtsbild von den Danziger Dor- 


von Amerika am Berliner Hof zu dem Range 
einer Botſchaft zu erheben, desgleichen die deutſche 
Geſandtſchaft in Waſhington. Die Angelegenheit 
ſei im Werden, trotz der Bebenken, die namentlich 
von hieſiger Seite afſiſcher worden ſein ſollen. 
*Franzöſiſch-ruſſiſcher Handelsvertrag.] Bon 
„beſonderer“ Seite wird der „Rhein.-meitfäl. 
Zeitung“ mitgetheilt, daß die franzöſiſche Regie- 
rung vor einigen Tagen vertrauliche Borverhand- 
lungen mit der ruſſiſchen wegen Abſchluſſes eines 
franzöſiſch-ruſſiſchen Kandelsvertrages angeknüpft 


abe. 

N „Das deutſch-rumäniſche Handelsabkommen. 
Das zuletzt bis Ende dieſes Monats verlängerte 
proviſoriſche Kandelsabnommen zwiſchen Deutſch- 
land und Rumänien vom 1. Juli v. J. iſt noch- 
mals, und zwar bis zum 30. Juni d. J. verlängert 
worden. die bei der Einfuhr in das deutice 
Zollgebiet vertragsmäßig für die Nummern 9a, 
ba, b3, by, bs, e, d«, e (Mais) und f (gemaljte 
Gerſte) des deutſchen Zolltarifs beftehenden Zoll- 
ſätze ſind den betreffenden rumäniſchen Erzeug- 
niſſen auch für die gedachte Zeit zugeſtanden 
worden. 

* [Das beſtehende deutſch-ſpaniſche Handels- 
proviforium] iſt durch eine am Freitag von 
dem ſpaniſchen Minifter des Auswärtigen und 
dem deutſchen Botſchafter in Madrid unterzeich- 
nete Declaration bis zum 31. Mai d. J. verlängert 
worden. 

* [Conſervative Mahrheitsliebe.] Die „Con- 
ſervative Correſp.“, das officielle Fractions- 
organ der Conſervativen, hat in ihrer letzten 
Ausgabe einen „Freiſinnige Wahrheitsliebe“ über- 
ſchriebenen Artikel gebracht, in welchem mit den 
ſtärkſten Ansdrücken der „Danziger Zeitung“ der 
Vorwurf gemacht wird, abſichtlich eine berichti- 
gende Mittheilung des Grafen KHolftein an die 
„Kieler Zeitung“ bezüglich ſeiner Keußerungen 
über den Bund der Landwirthe ignonirt zu haben. 
Natürlich hat auch die von der „Conſervativen 
Correſp.“ geſpeiſte conſervative Provimpreſſe dieſen 
Artikel weiter verbreitet, u. a. auch das Danziger 
Organ der Conſervativen. Auf die Sache weiter 
einzugehen, dazu liegt für uns keine Deranlafjung 
vor, da wir, wie unſere Leſer wiſſen, 
von der fraglichen Berichtigung bereits in unſerer 
Ausgabe von Sonnabend Morgen Act genommen 
haben. Daß trotzdem der Schmähartitzel der 
„Conſ. Corr.“ gegen uns Aufnahme in die am 
Sonnabend Abend erſchienene Nummer des 
Danziger conſervativen Organs gefunden hat, iſt 
lediglich charakteriſtiſch für das Letztere. 

* [Ahlwardt - Dvation.] der Berliner Cor- 
reſpondent des Parifer „Temps“ meldet feinem 
Blatte über die Ahlwardt nach dem Schluſſe der 
Mittwoch-Sitzung des Reichstages gewordene 
Ovation u. a.: Aux fenétres de la rue de 
Leipsic, des femmes agitent leurs mouchoirs. 

* A im Kuslande bei Anweſenheit 
des Monarchen.] In der Rechnungscommiſſion 
des Reichstages iſt zur Sprache gekommen, daß 
im Jahre 1891/2 Zahlungen erfolgt ſind aus der 
Reichskaſſe von 16035 Mk. für Geldgeſchenke an 
engliſche Unterthanen bei Gelegenheit des Auf- 
enſhalts des Kaiſers in England, ſowie eine 
Zahlung von 10000 Mk. an den deutſchen Bot- 
ſchafter in London zur Deckung der ihm aus An- 
laß der Anweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin 
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ſammlung der Bienenzüchter Danziger Kö 
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ork, 22. März. (Tel.) Die Hamburger Poft- 
dampfer „Dania“ und „Normanni“ find, von Kam- 


uvereins am 4. 
orſtand die Herren Dunkel- | 


Danzig zum Vorſitzenden, Radtke-Piehkendorf zum 
Vertreter deſſelben, Tolksdorf-Tempelburg zum Schrift- 
führer und Bibliothekar, Albrecht-Nawitzmühle zum 
Kaſſirer wieder- Bernsdorf-Tempelburg zum Vertreter 
des Schriftführers und J. C. Albrecht-Danzig zum Ver- 
treter des Kaſſirers neugewählt. 
*ſEinjährig Freiwilligen - 
diesjährige Prüfung zum einjähr 


haben von drei zugela 
beſtanden, nämlich Lan 
Danzig. 

Prämien.] Für 


me Sanitätsrath 
65 Jahren nach einem arbeits- 

Kerr Wiener wurde 1860 
t des Kreiſes Rybnik, 
ein ernannt, von wo 
im Jahre 1867 nach 
nuar 1884 nach Graudenz 5 

eſ.) 


burg kommend, hier eingetroffen. 


Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. März. 
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rüfung.] Die erite 
g-freiwilligen Dienſte 
ſſenen Prüflingen nur zwei 
ger-Zoppot und Nadolny- 


or iſt ferner verliehen 


r. Böttcher, Gorhitza 


Ertheilung des 


deutſchen Unterrichts ſind ferner den 
in Semlin, Koſchnick in Zuckau und Schul 
enn je 70 Mk. und den Leh 
genau, Schulz in Barwik un 
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* [Veränderungen im Grund beſit. 
Zwangsverſteigerung gekommenen, 
Augufte Reichmann hier gehörigen 
gaſſe Nr. 12 und Große Nonnengaſſ 
mittels 1 Urtheils 


Kollas hier f 
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Eigenthümer Franz Dulshi 
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ſchen Eheleute. 
ts in unſerer Sonntags- 


Mord.] Wie wir berei 
nummer kurz berichtet haben 
Abend in der Peterſilienga 
Eiferſuchtsdrama, diesmal mit tragiſchem Ausgang, 
abgeſpielt. Wir erfahren hierüber noch 
Thäter, der 45 jährige Bordingſchiffer, 
lebte mit der Wittwe Groth, 
Zeit in einem Liebesverhäliniß, da 
dadurch eine Trübung erfuhr, 


Begriff ſtand, ſich mit 


& * 
es 


„hat ſich am Sonnabend 


ſſe ein zweites blutiges 98,00 Stamm. -A. 


„A. — — 

1 10 „A| 92,75 93,20 
Fondsbörſe: ſchwach. 

25. März. Wechzel auf London i, G. 4, 85/1. 
ver März O, 14 ¼, per 
0,77%. — Mehl 
— Fracht 1½1. — 


Folgendes: Der 

Wittwer Brandt, 

— Rother Weiten loco 0,75½½, 
—, per Mai 0,76, per Juli 

2,30. — Mais ver März 51%. 


s in der letzten Zeit 
daß die Groth im 
einem Fährpächter 


verheirathen. Brandt war nun in deren Wohnung 


gegangen, um ſich 
Sachen von dort zurück 
Tage trug er in ſeiner 


uholen und auch an dieſem 


Revolver bei ſich. Zweifellos hat fi 
legenheit ein heſtiger Streit zwiſchen 
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und auf der Stelie den Tod zur 3 
wachſene Tochter der Erſchoſſenen 
auf die Straße und als ſie nach 
herbeigerufenen Schu leuten das Kaus betrat, 


der Thäter bereits die Fluch 


beiden eniſponnen, 


5—799 r. 33-150. UN Br. 
d auf die Geliebte a 


71998r.132—149.M Br. 


m Sonnabend wurde von der 
des hieſigen Landgerichts die 
ieutenant 3. D. v. Nor- 
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lung wegen Beleidigung 


iel zu der letzten Reichs 
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Rittergutsbeſitzer L 


Regulirungspreis bunt lieferbar tran 


Auf Lieferung 745 Gr, bunt 
me Derkehr 145 MM 
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tergriffen. Alles Suchen nach 


ihm war vergebens, erſt geſtern 
der Wohnung ſeines Neffen, 
beſinnungslos mit einer Sch 
Revolver in der Hand, im 
wurde. Der Schwerverwun 


Nachmittag in das Lazare 


7 


auch bei ihm die in den 


Nachmittag traf man ihn in 


bekanntlich ein Nachſp 
Käkergaſſe 28, an, wo er ) 


er geſtern Nach- 


Bette liegend angetroffen 
dete wurde am Sonntag 
Sandgrube geſchafft. Da 
Kopf geſchoſſene Kugel das 


grobkörnig per 


ei. 
Reguiirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 116 M. 


Gehirn verletzt hat, iſt keine Aus ſicht, 


erhalten. 


Schuß am Kopfe ver 


ihn am Leben zu 


April-Mai inländiſch 118 M bez., 
„ 102 M. Gd., per Mai-Juni 

M Gd, do, unterpoln. 
M Gd. ver Juni. Juli inländ. 
oln. 103 ¼ Br., 102½ M Gd. 


Der bei dem erſten Eiferſu 
Nachmittag durch einen au 
wundete Handlungsgehilfe 3. ſoll 
arnieder liegen. 


chtsdrama am Sonnabend 
f ſich ſelbſt abgegebenen 


diſch 120 M. Br., 
B 


andelsverträgen mit Oeſterreich-Ungarn 
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er 
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*I Diebſtahl in der Kirche.] In der St. Nicolai- 
kirche verübte die bereits mehrfach vorbeftrafte Emma 


indem fie der Wittwe Schul 


Jahre 1891 hat lediglich die Land- 
aft Opfer gebracht, da durch d 
ckgang aller landwirthſchaftli 


en bedeutenden 


e der Landwirthſchaft derartig 


weiche gerade im Gebete kniete, 
37 Mk. Inhalt aus der 


weiterung durch ein Mädche 
daß die ganze Provinz ſich der Sache annimmt. 
Diſtanzriti.] Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
Gumbinnen und 
11. Dragoner-Regi- 
ferden den 320 Kilo- 
innen hierher 3: 


naſyl durchaus nöthig, 


trafen hier vier d 
Inſterburg garniſonirenden 
n, welche auf ihren P 


ffiziere des in 


ein Portemonnaie m 


verſchärft worden 
Taſche entwendete. 


Kleefaat per 100 Kilogr. roth 96—124 U 


die Landwirthſchaft neue Opfer nicht mehr 


Taſchendiebin wurde jedoch ge 
bracht. Bei ihrer Unterſuchung wur 
leere Portemonnaies gefunden. 


wegen Diebſtahls, 
groben Unfugs, 


langen Weg von Gumd 
ee: = m 2 en 


e Zeit.] Die an Poſthäuſern 
en werden in der Nacht vom 
April zu demjenigen Zeitpunkte, 
itteleuropäiſcher Zeit Mitternacht 
f letztere Zeit eingeſtellt werden. 
alten haben Anweiſung erhalten, den Be- 
und dem Publikum auf Anfragen über 
das Bernältni der bisher angewendeten Ortszeit 
zu der mitteleuropäiſchen Zeit Auskunft zu er- 


n. 

IOber-Erſatz-Geſchäft.] Das diesjähri 
Erſaß-Geſchäft findet i 
Elbing für den Stadt- 
bis 14, Juni in Marienburg, vom 19 
für den Landkreis Danziger Niederung, am 
Juni in Danzig für den Landhreis Danziger 
e, vom 23. bis 30. Juni in Danzig für d 
s Danzig, vom 1. bis 3. Juli in Dirſchau, am 5. 
und 6. Juli in Pr. Stargard, vom 8. bis 10. 
Berent, vom 13. bis 15. Juli in Carthaus, am 19. 
und 20. Juli in Neuſtadt und vom 


angebrachten Uhr 
31. März zum 1. 


und Landkreis Elbing, vom 12. 


in Putzig. 

01 Iörbensperleihun 
tretenen Waſſerbau-3 
Elbing ift der Kronen-Orde 
efürderung.] Wie ver 
5 Neuftadt, Kerr Gumprecht 
Gerichts-Direckor in Co 
ß die Ernennung bereit 


erfonalien.] Dem 
Canth ift, unter Anweiſung 
Marienburg, die einſtweilige Verwa 
tftelle für den Kreis Marienburg übertragen, 
ector Daehne in Gumbinnen zum Poſtrath 
Hauptamts - Affiftent Psigt von Danzig 
Control-Aſſiſtent nach Strasburg i. Wpr., 
Kannenberg von Neu- 
Auffeher nach Dt. Eylau, der 
Trappönen in Oſtpr. vom 1. 
förſterſtelle Katholiſch-Fammer 
ke Breslau verſetzt worden. 
A [Feſteommers. ] Am Sonnabend fand 
der zum 1. April von hier nach D 
Herren Poſtinſpector Schmidt 


.] dem in den Ruheftand ge- 
pector, Baurath Kieſchke zu 

n 3. Klaſſe verliehen worden. 
lautet, iſt der Landrath 


blenz auserſehen. Man 


Kreisthierarzt Wilhelm Ruſt 
des Wohnſitzes in 
(tung der Kreis- 


der Steuer-Supernumer 
hrwaſſer als Steuer - 
berförſter Schulz zu 
Juli cr. ab auf die 
im Regierungsbezir 


Oberpoſtdirections⸗ 


y im Saale des Kaiſerhofes in der Heiligen- 
n feſtlicher Abſchiedscommers ftatt. D 
te ee 3 ver- 
a er Erſchienenen, an ihrer Spitze Herr 
Ober-Poſtdirectkor Zielche und die Herren Nähe der 
en Ober-Poſtdirection, ſowie eine 
den genannten 4 Kerren befreundeter, 
uswärtiger Herren, kaum zu faſſen. Die 
für den Feſtabend getroffenen überaus 
gen Beranftaltungen entfeſſelten häufige Beifalls- 
Hauptſächlich aber riefen die für den Commers 
ſowie eine Bierzeitung, welche 


hieſigen haiſerlich 


f 

hergeſtellten Feſtlieder⸗ 
eine Fülle humoriſtiſcher Anregung boten, 
ſalven der Theilnehmer hervor. Das äußzerſt gelungene 
Zeit, zu welchem eine große Zahl auswärtiger Amts. 
genoſſen der ſcheidenden Ke 


Danzig gekommen 
waren, erreichte erſt in 


ter Morgenſtunde 


e. 

ahnſteigkarten-Kutomat auf dem Hohethor- 
n ie bereits im Annoncen Theile ange. 
kündigt wurde, wird auf dem Hohethor-Bahnhofe vom 
1. April d. Is. an inſofern eine praktiſche 
eingeführt werden, als der Derkau 
karten nicht mehr, wie bis 


durch die an der 
ufgeſtellten Schaffner, 2 


ondern durch einen an 
ſchranke aufgeſtellten Automaten erfolgen 
beſonders aufmerkſam. 

n der geſtrigen Ver- 


wird, Wir machen hierau 


trunnener. — Gefunden: 
Rodenwald, abzuho 


faßt und zur Kaft ge⸗ 


eute hier verſammelten 
den noch ſechs 


prechen ſich, da ne 
Einnahmen des Reichs 
t Rußland die Intereſſen der Land- 
ſchwer geſchädigt werden, geg 
s ſolchen aus.““ 

romberg, 26. März. 


ro. per 50 Kilogr. Gum Gee-Erport) 
E ez. 

ritus per 19 1 . 
Gd., ER April 33 t Gd 


conting. loco 53 M 
cht contingentirt 33 


Polizeibericht vom 26. und 27. M CH 
der Kaufmannſchaft. 


haftet: 22 Perſonen, darunter 3 Arbeiter, 
1 Seefahrer, 1 Arbeiter wegen 
8 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Be- 
ere auf 5 Namen 


Ein Zollcurioſum paſſirte 
eiſenden aus Warſch 
= von dort nach 


. + 33 
777 Gr. 192 788 
M, für poln. a 


n Gepäch ee 2 0 


3 pr. Stargard, 26. März. Die pieſige staatliche 
Fortbildungsſchule hielt heute in den Räumen de 


die Spitze 


b M, gutbunt leicht 
750 Gr. 118 M, auibunt 761, 769 © 
M ver Tonne. Termine: April- 


uch. Er fand nämli 
welche der Beamte als ; 
Der Reiſende mußte für d 
nnige Zoll blechen. Declarir 
ch der vorliegenden Quittung — 


Stadtſchule die übliche Schluffe 
n der Behörden, 
Freunde des Fortbildungsſchulweſens 


ier ab, zu welcher ſich 


Handwerksmeiſter und iejen alle Bien. 


Dtaizum freien Verkehr 145 M bez., tra 
Br., 123 i 


Gd., Mai-Juni zum freien 


hatten. Der Dirigent der Fortbildungsſchule, Herr 


Feier mit einem Berichte 


klaſſen für Deutſch 
Jeder Schüler genießſt wö 
Die Schülerzahl betrug zu 
zu Ende 128, 


6 M Gd. tranfit 125½ Al Br., 124 M. Gd 
128 ½ 1 


Br., 1 
Juli tranſit 127¼ 
Oktober zum freien Ver 


dit. Eiſenblechwaare“. 


Von der Marine. 

Wie bereits telegraphiſch ge- 
„Seeadler“, zur Theilnahme 
ds gelegentlich der Columbi⸗ 


Präparandenanſtaltsvorſteher 

i über das Unterrichtsjahr 
Dftern 1892/93. Die Schule gliedert ſich in 5 Abend- I 
und Rechnen und 3 Zeichenklaſſen. 
chentlich 6 Stunden Unterricht. 
\ Anfang des Schuljahres 123, | 
zeitweilig war fie auf 136 geſtiegen. Zum 


Kiel, 25. Märi. 
„hat der Kreuzer 
zu Hampton Roa 
Weltausſtellung ſta 
revue commandirt, 


M. 

AN höher. Bezahlt iſt in- 
91 Gr., 697 Gr., 720 Gr., 732 Gr., 73 

Gr. 116 M, polniſcher zu 


heute Vormittag ſeine Reiſe 


Schluß wurde eine Vertheilung von Geſchenken an 
13 ſtrebſame Schüler vorgenommen. — Die in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung für die Lehrer an der 
hieſigen Stadtſchule angenommene Gehaltsſcala iſt 


folgende: 

Gehalt 
Anfangsgehalt » 900 
a angeſtellt 1000 
10—15 Dienſtjahre 1100 
15—20 ” 200 
20—25 


300 
25—30 7 1400 


April-Diai inländ. 118 M beh., unter- 
2 M Gd. ; 


d., Piai-Juni inländ. 


Das zu Danzig erbaute Schiff 
rt mit ſeinen ſcharfen Linien 
einen ſtolzen An- 


50 500 
n beginnt mit 720 und 


7 1500 
Das Gehalt für Lehrerinne 


fteigt bis 1600 Mk. 


folgt die Kreuzer i M Gd. 
ar:-April 33 M Gd. 


O Eibing, 26. März. In den durch die Staatsbehörde 
hinſichtlich der Umwandlung des Realgumnaſiums in 
eine Ober-Realſchule geſtellten Bedingungen war es den 
N Behörden freigeſtellt worden, 
für die Realgnmnafialklafien von 100 au 
jährlich zu erhöhen. Anfänglich erklärten ſich die 
ſtädtiſchen Vertreter gegen dieſe Erhöhung, 
fürchtete, dieſelbe würde auf die Frequenz einen un- 
günftigen Einfluß ausüben. In letzter Stunde iſt man 
jedoch anderer Anſicht geworden. 
Magiſtrats gemäß beſchloß die Stadtverordneten - Ver- 
ſammlung in ihrer letzten (geheimen) Sitzun 
Schulgeld für die Realgymnaſialklaſſen von 1 
120 Mark jährlich zu erhöhen. 
erwähnten Klaſſen ſomit ebenſo ho 
lichen Gumnaſium. — Den Herren 
Realgymnaſiums Dr. Schneider, Fabian und Borth 
iſt der Profeſſortitel verliehen worden. 
Intereſſe für das Fortbildungs- Schulweſen zu 

beleben, waren auf Anordnung des 
für Handel und Gewerbe 
jahres in Poſen und auch in Bromberg durch 
Direction der hieſigen Fortbildungsſchule Kusſtellungen 
von Schülerzeichnungen veranſtaltet worden. In dieſen 
Tagen hat nun der Handelsminiſter beſtimmt, daß 
während der Oſterferien eine gleiche Ausſtellung von 
Zeichnungen der hieſigen Fortbildungsſchule in Drarien- 
burg veranftaltet werden ſoll. — Zu den Unterhaltungs- 
koſten der Kandels- und Cewerbeſchule für Mädchen 
war im Laufe der letzten Jahre eine jährliche Staats- 
beihilfe von 900 Mk. bewilligt worden. 
iſt durch den Kandelsminiſte 
dem Bemerken auf 600 Mk. 
die Leiſtungen der Stadt für dieſe 
in keinem Verhältniſſe ſtehen zu de 
der Stadt aus dieſer ſegen 
erwächſt. Die Stadt hat ſich 
den Ausfall von 300 Mk. zu decken. 


d. Brieſen, 25. März. 


rikafahrt eine Capelle von 18 Mann. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
egramme der Danziger Zeitung. 26. Mär; 
ris, 27. März. (W. T.) Die Polizeipräfectur 
die Verhaftung des Anarchiſten Mathieu, 
rhebers der Exploſion im Neſtaurant Bern, 
Saint Michel (Aisne) bekannt. 


Vermiſchtes. 


Stromauf: D. „Anna“ mit div. Gütern, 2 Kähne 
mik div. Gütern x 
iolkowski, Mloclawek, 21 


Einem Antrage des 


Güter, Ick, Danzig. 
Das Schulgeld iſt in 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
berlehrern des 


Wind und Weiter. 


N., flau; heiter. 
NN., leicht; heiter. 


eine Dienſte, gewiſſermaſſen die Vorhand, 


Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen The un 
das Feuiheton und Citerari 
den lokalen und provinziellen, Handels 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, 
tbeti: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Kerren und Damen, 
die an Sommerſproſſen, Ceberflechen, Dicheln, 


das ſchönſte Ge- 
anz befonders auf 


welche der Sturm 
d Cleveland ſind 


r vom 1. April ab mit 
herabgeſetzt worden, daß 
8 Inſtitut durchaus 
m Nutzen, welcher 
ch wirkenden Anſtalt 
denn auch bereit gefunden, 


hloſe Nachahmungen 
ſo machen wir 
anz boſonders 
chutzmarke und 


i pi) ſoll ebenfalls zerſtört worden ſein. 


Bei ſcharfem Nordwinde Schiffsnachrichten. 


Antwerpen, 25. März. 


brach heute Nachmittag in der Scheune des Poſthalters 
Herrn Meniche Feuer aus. 
un zur Stelle war, fo konnte dieſe Scheune und 

achbarſcheune des Ackerbürgers Pruffakomshi nicht 
gerettet werden. In den bedeutenden Futtervorräthen 
and das Element zu reichliche Nahrung. 
er zweiten Scheune foll leider nicht verſt 
daß der arme Mann einen bedeutenden 


Der deutſche Dampfer „Ida“ 


gerieth auf der sgi herer Ziehung 


Trotzdem die Feuerw ig nach Antwerpen, 


wurde aber wieder flott. 


ck. 
Chriſtiania, 25. März. 


0 (Tel.) Der Chriſtiania- 
| Siord ift nunmehr au 


. für Segelſchiſfe als offen 
ehen. 
i —— 25. März. (Tel.) Der Kamburger Schnell- 


THEE-MESSME 


rzügl. Theemischungen à M. 2. 


pr. Pl 
u. M. 1.- ſco. (Doppelbrief) sehr beliebt u, verbreitet, 


mmm 


ie Geburt eines Mädchens 


3 2 55 
F e Ber 


—.— ſchweren Lei ER > 
| zei ale Same N Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
wittweke Kaufmann und WE Danzi 
I a 2 a‘ 11 1 40 
| angenmar r. 40. 


r Peters, 
Ans und Verkauf von Werthpapieren. 


Ausführung aller in das Bankfach 
TREND EN e 


chülerinnen finden freunvtt 
S Aufnahme mit "Beauffichtigung 
de Schularb. Näh. Ausk. woll. 

d. Hrn. Archidigkonus Dr. Wein- 
lig und Dr. Scherler die Güte 
Ben 2 9 th 

rau Landgerichtsra 5 
be Pfeſſerſtabt 24. udn 


Eine elegante Brautausſtattung 


haben wir Montag und Dienſtag zur gefl. Beſichtigung Ha 
Langgafje 48 
 ausgeftellt. (7934 find die v. BAM Hrn. 


= 4 Schröder bewohnten Räumlichh. 
ee) 01] ler alt evtl. auch als Geſchäftslokal an- 
8 9 derweitig zu a Näh. 
5 * i x . daſelbſt von 11—1 U 
agazin für Braut-Ausftattungen, eg" Cangfebr, Behn Cangfuhr, Bahnnoflirahe 9 
eine Wohnung von 5 Zimmern 
mit Maiferleitung und Canaliſ. 
von April d. J. zu vermiethen. 
Näheres Bahnhofſtraße 8. 
Das Haus Wilhelmſtr. 3, Weſter⸗ 


geb. Köppel, 
welches biermit angezeigt 
wird. 
Danzig, 25. Mär: 1893. 
Die trauernden Hinter- | 


Todesanzeige. 5 
Heute Abend um 6 Uhr ver- 


| Auer on — 


tarb unſer lieber Sohn, Bruder, platte, iſt 5 zu verkaufen 
Se und und ber halte enn if N t Mi ih [ even a ag then. rn er- 
ragen bei er agnus 

Bu Ia | m eifernen nr kl⸗ 0 k N M. U. en Bradtke, Ketter hagergalſe 7. 

Jo aunes 0 en Aufgabe des Tivoli ‚Etablissements, Heu- 8 Ei W 

nach längerem ſchweren Leiden] N erte. 00 a Stern) werde ih am Mittwoch, den 29. d. N.,, ne ohnung, 
im 31. Lebensjahre. Uhr ab, ca. 500 eiſerne 3 100 eiſerne Garten- beſt. a. 3—1 Zimmern, mit Balkon, 
Zubeh. u. i in den Garten, 


Dieles zeigen allen Freunden iche 2 5d. eiſerne Gartenbänke, ap id, eſchene durchgeſtemmte 
B. Sämmtliche Gegenſtände waren nur vier Monate im 
Janiſch, Gerichtsvollzieher. 


Modernste 


Veberzieher-, Anzug- und 
Julius Grun Beinkleider-Gtoffe, 


findet Mittwoch ben, era in größter Auswahl zu billigſten, feften 


Vorm. 10 Uhr, vom Trauerhaufe 
nah dem Marien-Kirchhofe in 1 
8 Allee ſtatt. — Preiſen 


Freie religtsſe | F. W. Puttkammer, 5 N NEE Plans 777 
Gemeinde. MN Zuchhandlung en gros & en detail, | Um bis Oſtern damit zu räumen 


Te || gegründet 1831. 


im Saale der Concordia — 
Langenmarkt 15, I. Muſterkarten zur Anſicht. 
Gemeindeveriummlung. | 


Tagesordnung: 
1. Neuwahl der Aelieiten. 
2. Bericht reſp. Beſchluß- WI] ige JJ TTS 5 
faſſung über die zus 1880er m IST >= spp ESG 
hrung. der Kaſſen. iger Prima echten Werder-, hochfeinen 
1 Schweizer -, Tilſiter gannen- u. Weinkäſe 


iſt zum 1. April 1893 zu verm. 
N. hanski, Kaffeehaus zur 
haiben Allee. e. ee Mt 
angenmarkt 26 ſind wegen 
ö £ 9 5 n. Berlin 2 gleber. 
# } ſpinde, 2 Sophas, 5 Bettitelfen, 

8 us 1 elea, Kinderwagen, 4 Tiſche⸗ 
S2 \ - Stühle und verſchied. Mobiler 
S 2 * ſofort billig zu verkaufen. 


Ben: ler verbeten, 


en mit 3 Leitungen, 1 


s 20 rſtühle, eſchene Tiſche, 1 Biera 
und Bekannten tief betrübt an Bil tout prix verfteigern, wozu 


Dansig, den 26. Mär: 1893. ard, 1 Gaseinrichtung u. m. a., 
2 Die Hinterbliedenen. einlade NB 


3 Bebraud. 


23. März; veritarb zu Pe- 
hen der Kgl. Förſter a. D 


R. Heinrich, 


im Alter von 73 Jahren. 

Wir verlieren in dem Dahin - 
geſchiedenen ein Ianglähriges 
reges Mitglied, das ſich allge- 
meiner Beliebtheit erfreute und 
deſſen Heimgang wir ae 
beirauern (7949 
Der Schleſier-Verein zu Danzig. 


Die ernie des verſtorbenenſſ 


Generalvertreter der weltberühmten 

Op el £ ah rräder u 

22 Neuheiten der Saiſon 1893 zu außerordentlich]? 12-1 und 6- — 

g AanlTun 

me ung und Preisangabe — 

außerordentlich billig: ao 

Fertige Bett Cinch gen, Wohnung v. 3 Simmern, fabind, 
Bettfedern und Daunen, 


Expedition der Danziger Zeitung. 
billigen Preiſen. j Be bg —— 
beten an die er n 12e. 
Deranda, und allem Zubehör, 
Bezüge und Laken, Bettdecken, 


— . — on 
Waaren- und Muſterſendungen erfolgen Nera 


5 E. Flemming, Danzig en 
Elegante Saaletage 
-5 Zimmern mit Jube- 
er ren, in We 
ſogleich zu vermiethen. 


. in iM, 


Mittwoch, 29. u cr., 


J. Mittheilung über den 
Ankauf eines Kirchhof empfie 70 abends 8½ U 
5 Fee über bie Joh. Wedhorn, Borft. Graben 4—5. 855 eiſerne Bettſtellen. im 6 8 110 0 9 er 
FE Verwendung d Delicate Näucherheringe uh Joh, Msdhern, F N l 8 h idt 2 38. Generalverſamm- 
„5 der eringe, ben ee e P. Carl Schmidt, Langgaſſe ee, 


end eee Pille And Senigurken, Breißelbeeren in Zucker 

dgl van er empf. Joh. Wedhorn, Vorſt. m in e 
Der Doritanb. eoieſigen Gauerhohl 1 

Pfandleih- Auction. 

Ans ee ar, Ber. Paul Borchard, 


mitte 0 e ö Y Langgaſſe 21, 


Wahl- Commiſſi ion, 
t Hei ungs 5 
| neuer Stlten-geDerwagen| sen Unterkühungs Comitere" cr 


Men um Verkauf, Canggarter- 
W "ar ne REDE Se von von Mitgliedern. 


n fe Shwarzer, Wallach nn 


ſtarkes 


a 
ee N 


RAS, vo vollſtändige Kufen 15 es . 17 2 in 
00 bi 24 000. N ) ET 1 ER 
Der Veran A Ae wol J Londſch u Kravatten Geſchäfte weben der Bärfe, | Für biebt haber. 
5 3 1 Wegen baldi . ‚Heberfiebelung nach ämmtliche a, für den Hausbedarf. Ein feiner a ne 
er EL ou Berlin, gelle ich von heute a eſammtes großes bber, Handfeger, Naßb 2 Fenſterbürſten, Fontaine Pie Zen fh slbitin ätig 
In Bremen Waaren-Lager zu außergewöhnlich ARE Preifen öbeibüieten, Wishietten € ee Leonie it 4 verkaufen Laltad 2 20 —̃— icht N Pilh. Shih 
> a re © en ee Yet a gde Cälopen In Den neuen — —— 8 fellenvel mi illeln Mittwoch, den 29. März: 
ampfer,, a’‘ca.28./31.Märı.]% en deshalb zu Gpotipreifen heruntergeſetzten 8 l ’ er ne Kein Concert. 
5 ten find b 4 8 
Aug. Wolff & Co., Fall f Be gef ieee di Las- cet an zanart In Par qu. Bohnerbürſten u. Bohnerzangen. | 
Nach Rotterdam und den Couteurte en, mit Schloß U 1,50, gefteppt Wü den-MWicjevonO.Fritze&Co.,Berlin. Ji Atelier ſuche 69868 Nächſte Concerte 
Rheinſtädten Sand, g. Fan l Glates crits hene r einen Lehrling. am 1. und 2. Dfterfeiertage. 
x W * . no aces (e * = * 
n n von ſtarkem Leder zum Schutz für die Hände F. Dä ihling, 1965) et, 


direct ohne Umladung = el und . Kandſchuhe zu jedem nur an- 


et : baren Brei i 
Dampfer er ca. 5. April, Sämmtl. Cravatten ja zur Hälfte des fonftigen Preiſes. 
nach Bremen Stadt 1. i 


N A Brima Kerren-Küte (Wiener Mode) 3,25, 4,25, u. 5,00. 
ladet 
Dampfer Fete. „ ca. 4. gel 


Der Laden iſt zum 1. Oktober er. 5 
—— * iu We e 5 . 
„ ca. 8. April. 3 ; 
„Süieratimelbungen nehmen ent: ee 


ülotenfinersöhle |, Lene 
A ug. Wolit& Co. um  Maichen, Färben ge =s Malta -Sartoffeln 


dem Abreiben mit Stahlſpähnen. Photograph, ns 87. 


* 

Iche Nppichfegengſchinen, Fußbürken. E tust, pet, eee 
aſava-Artikel, Beſen, Bürſten ꝛc. Danzig und außerhalb, Büffet- 
Cocos- und Rohrmatten, 3 5 5 Au u ei Garderobe —— V. und letter Vortrag 
er Glanzwichſe, Putzpomade, Scheuertücher. 


B. Ußwaldt, Heil. Geiſtg. 101. von 
147 ble. , Sophus Trom! 
Ein Tape siergehilfe ga en nee 


Der Mond, die Planeten 
1 5 dauernde age bei nd die Sternenwel 
Tubuſſen, Zap., 2. Damm 18. eranterk Ver ea. e 


Apollo-Gaal. 


Morgen Dienſtag, 28. Ma * 
Abends 772 Uhr. er 


„Janus“ empfiehlt d W Ze für meine Fabrik in Billets a 1,50 u 
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„noch fo hoch, daß es nicht e ortfähig iſt. Weit wich⸗ 
Dr. Baum bachs Rede im Herren ee iſt W Bange e e die Auf- 


hauſe hebung des Identitätsnachweiſes, denn dadurch würde 
über die Petition des landwirthſchaftlichen Central. Aan u bee dee di. 2e. 2 Guss bte VE 
| vereins der Provinz Sachſen gegen den ruſſiſchen | den Vortheil von der Herabjehung des Zolles auf 

Handelsvertrag, deren wörtliche Mittheilung wir] ruffifches Getreide hätten. Ich will aber doch a 


kürzlich in Ausſicht ſtellten, lautet nach dem uns | merhen, daß mir vor kurzem eine Petition von Mühlen⸗ 
| nun zugekommenen amtlichen ſtenographiſchen | beſitzern 1 Geſicht gekommen iſt, die ausdrlüchlich 
| Bericht: im Intereffe ihres Gewerbes petitioniren, daß man 
| Meine Herren, es iſt wahrlich keine beneidens- | den Zoll herabſetzen und wiederum die Einfüh⸗ 
werthe Aufgabe, in dieſem hohen Kauſe das Wort zu rung von ruſſiſchem Getreide ermöglichen ſolle. 
nehmen gegen die Petition, und, wie ich es mir er- Ich will auf eine andere ebenſo wichtige Seite der 
laube, zu beantragen, über dieſelbe zur Tagesordnung Frage, auf die der Preisbildung Überhaupt nicht näher 
überzugehen. Allein, meine geehrten Herren, der Mißz- e ich fürchte, daß ich, wenn ich hier auch n ch 
erfolg, den ich bei Ihnen vorausſichtlich damit haben den Conſumenten erſcheinen laſſe und auch einmal Be- 
werde (ſehr richtig!), kann mich nicht ſchrechen, auch] rückſichtigung für den Conſumenten in Anſpruch nehme, 
nicht Ihr „ſehr richtig“. Die Sache liegt für mich fo: | bei der Zuſammenſetzung dieſes hohen Hauſes kaum 
die Entſcheidung fällt nicht in biefem Kohen Haufe, eine beſondere Kufmerkſamhkeit erwarten dürfte. Aber 
auch nicht im Abgeordnetenhaufe, fondern drüben im | das muß ich doch ſagen: Auch der Conſument iſt ge 
benachbarten Gebäude, im eichstage. Meine Herren, wiſſermaßen ein Nenſch! Er hat doch auch das Recht. 
ich weiß ſehr wohl die dortigen Parteiverhältniſſe und J daß er berüchſichtigt wird, und wenn der Herr Vor- 
Parteiconſtellationen zu beurkheilen. Es iſt mir wohl-] redner ſagte: er wünſche, daß künftighin die Regie- 
bekannt, daß dort die Gitualion für den Handels- | rung und namentlich der Herr Reichskanzler, bei jeder 
vertrag mit Rußland eine ganz andere iſt; fie Vorlage immer frage: wie fteht es mit der nothleidenden 
iſt dort eine günſtige für denſelben; und wenn, Candwirthſchaft⸗ ſo erinnere ich an den Ausſpruch des 
wie es beinahe ſcheint, die Herren von der Herrn Reichskanzlers. daß er bei jeder Vorlage ſich 
conſervativen Partei in dieſem Falle den Herrn Reichs. frage: ja, wie ſteht es mit der Socialdemokratie, wie 
kanzler, wenn ich den Ausdruck brauchen darf, im | ſteht es mit den arbeitenden Klaſſen! und meine Kerren, 
Stiche laſſen werden, jo glaube ich jagen zu können, | ih möchte doch nicht, daß in dieſem hohen Haufe 
daß er das, was ihm an Stimmen auf der rechten | die Stimme ganz ungehört verhalle, die dahin 
Seite jenes Hauſes abgeht, wiederfinden wird auf der | geht, daß man bei der Frage der Getreidezölle 
linken Seite des Hauſes (hört, hört!) bei den liberalen [doch auch denken ſollte an die große Menge der ar- 
Parteien, von der gemäßigt liberalen bis hinein nach beitenden Klaſſe, und auch an die ſocialdemokratiſche 
der radicalen Seite. Meine Herren, ich bin weit da- Bewegung, die ſchließlich im Oſten, wenn der agrar iche 
von entfernt, mich heute in dieſer Frage ſchon, feftlegen | Standpunkt dort der allein maßgebende bleiben follte, 
zu wollen. Ich erachte es nicht für richtig, daß man | mehr und mehr überhand nehmen wird. (Leiter heil.) 
über einen Vertrag discutirt, den man überhaupt noch Meine Kerren, warten Sie es nur ab! Die ſocialiſtiſche 
gar nicht kennt, daß man Stellung nehmen ſoll zu | Bewegung hat ja einen gewiſſen innern Kern, das 
einem Vertrage, der ſelbſt in ſeinen Grundzügen noch | das Streben des arbeitenden Volkes nach Gleichbe⸗ 
gar nicht feſtſteht. Ich muß daher jagen, daß dieſe | rechtigung, und dieſes Streben nach Gleichberechtigung, 
agrariſche D position gegen die Regierung und das iſt ja auch die Signatur unſeres Jahrhunderts. 
gegen den eichskanzler in der That weiter geht, Das iſt eine ſehr ernſte Sache und die bringen Sie 
als die Oppofition, welche die böſen Zreifinnigen, | durch heine Heiterkeit auf conſervativer Seite aus 
von denen Sie reden, gegen die Regierung jemals | ber Welt! 5 8 
emacht haben. (Bewegung.) Eine Oppoſition, die Nun muß ich aber noch einen jel r wichtigen Geſichts⸗ 
agt, ich kenne die Grundſätze und Ziele der Regierung | punkt hervorheben. Ich glaube nämlich, daß es ſeine 
nicht, aber ich mißbillige fie, muf; ich für eine ver- großen Bedenken hat, die preußiſche Staatsregierung 
kehrte halten. Was mich aber namentlich beftimmt, | zu engagiren gegen die Reichsregierung, indem man 
hier im Kerrenhauſe das Wort zu nehmen, wenn ich] Preußen mobil macht gegen das Reich. Meine ſehr 
auch weiß, daß mir ein Erfolg hier nicht zur Seite [geehrten Zerren, wir Alle wiſſen, daß die Entſcheidung 
ftehen wird, das iſt der Umſtand, daß ich es nicht un- | nicht bei Preußen liegt, 7 beim Reich, und de 
wiberſprochen laſſen kann, wenn die Sache ſo darge- der Herr Reichskanzler in ſehr erheblicher Weiſe be 
ſtellt wird, als ob die ganzen Provinzen des Oftens | diefer Frage engagirt iſt. Es würde ja ein Zeichen 
auf dieſem Standpunkt ftehen, und ich halte mich für | unglaublicher Schwäche fein, wenn der Herr Reichs. 
berufen, als Bewohner des preußiſchen Oſtens und als | kanzler ſich durch derartige Kundgebungen in den 
Bürger und Vertreter einer großen Stadt des Oſtens | Häufern der preußifchen Monarchie beſtimmen ließe, 
dagegen Verwahrung einzulegen. Mein Kerr Vor- | von feinem Wege abzuweichen. (Ruf: Ohol) Bin 
redner (Graf Klinckowſtröm war der Vorredner. D. Red.) Ja, ich habe das Vertrauen zu dem Herrn Reichs⸗ 
— mit einer gewiſſen Geringſchätzung von den paar | hanzler, daß er das nicht thun wird, und daß er vi 25 
Kaufleuten in Königsberg geiprohen, welche die | mehr die von ihm inaugurirte Handelspolitik mit Kraft 
bent an ee e en went ee und Energie fortführt. Es ift vom gern 1 0 
A e Derha ‚ rg nur wenig, aber ini i efagt worden, er ſei e 
2a de ſehr — W die Beden⸗ vor einiger Zeit ame offen gejagt f ee 
tung der „paar Kaufleute“, die dort bei dieſer Sache be- i in vi ällen und ſehr wichtigen Ding: 
theiligt ſind. Wenn man jagt: Die Ablehnung des —— a0 in. Bieten e | gan 1 7 
Handelsvertrages iſt eine Cebensfrage für die Cand- | was wir bei dem Herrn eichskanzler fo hoch ſchähen, 
wirthſchaft des Oſtens, fo ſage ich: Pas Zuſtandekom. | ift, daf dieſer conſervative Staatsmann gebrochen hat 
men des Handelsvertrages iſt eine Lebensfrage nicht | oder brechen will mit einer einſeitigen agrarifi 
nur für die Kaufmannſchaft, ſondern auch für die.] Intereſſenolitig (Lachen und Widerſeruch) daß 
1 8 für alle diejenigen Kreiſe] gerechter Staatsmann ist, der nicht bloß eine eit 
U chid gerung, die den paar I Aararii ar tma im Staats- und Volksleb 
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ıfammenhang ſtehen. Es iſt denn doch in etwas Neichshanzler as en, und hier ift die Stelle, wo | 
einſeitiger und recht enger Stand- und Gefichtspunkt, a een ee e bereitwilligt : 
wie ich glaube, wenn man in dieſer Weiſe von den | unterſtützen, wenn er auf dieſem Wege vorwärts geht 
„paar Kaufleuten“ ſpricht, die davon Vortheil haben. | (Zurufe: Militärvorlage ), und in gerechter Weiſe nicht 
Ja, man ſollte doch meinen, daß ein Mann, der im | bloß an einzelne Berufsſtände denkt, ſondern die Ge- 
Oſten der Prenkige — yang ie ar wiſſen muß, | fammtheit in erſter Eine im Auge hat. Das iſt der 
welche Bedeutung 816 8 e andelsſtand 5 nicht Standpunkt, den der Herr Reichskanzler zu unſerer 
nur für die ren el“, ſondern auch für die [Freude im Reichstage eingenommen hat, und nach 
Bürger r erhaupt und für Alles, was diefer Richtung hin wird er ſich der Unterſtützung der 
8 2 — = 4 91 8 an Zuſammenhange fteht. | liberaten Parteien und, wie ich ſicher weiß, auch anderer 
s hande „in 9 gar nicht bloß um ein „paar Kauf. Gruppen im Reichstage, die eine Majorität bilden, bei 
leute“, fon 0 darum, daß — wenn der Handel in den | ſeiner Handelspolitik erfreuen können. 
7 5 Provinzen und in den Oſtſeeſtädten insbe- Nun, meine Herren, hat ja der Kerr Reichskanzler 
fon ae fo ſchwerer Weiſe geſchädigt wird — da. feinen Gtandpunht wiederholt präciſtrt: ich muß aber 
En zugleich auch ein großer Procentſatz der Bevöl-] doch gegenüber ber Petition auf einen Umſtand auf⸗ 
u überhaupt geſchädigt wird. Es iſt ein be- | merkſam machen. Wenn ich recht gehört habe, ſo iſt 
anntes Wort, welches ich kürzlich dem Kerrn Grafen | in der Petition geſagt, der Herr Reichshanzler habe die 
v. Mir bach gegenüber im 9 citirt habe, es ift [Landwirthſchaft erſt an die zweite Stelle geſetzt und an 
von Herrn v. Karborff geſprochen worden: Der Ruin die erſte Stelle die Induſtrie. Ich habe die Rede des 
des Oſtens würde es ſein, wenn die differentiellen Zölle Kerrn Reichskanzlers im Reichstage ſeinerzeit gehört 
auf Getreide beibehalten würden. Es iſt dies in dem | und kann das als richtig nicht bezeichnen. Er hat aller- 
— geiast, daß — wenn auch die Großgrundbeſitzer dings die Landwirthſchaft und die Induſtrie als gleich 
— Na * auch die Landwirthſchaft im allgemeinen | berechtigte Factoren hingeſtellt, und das iſt ganz gewiß 
1 e 9 haben würden — weite Kreiſe der | derjenige Standpunkt, der, wie die Dinge nun einmal 
evölkerung dadurch ſchwer geſchädigt werden. liegen und wie ſie gerade in Preußen ſiegen, wo die 
Ich möchte ferner die Herren von der agrariſchen Partei | Umwandlung aus einem Agriculturſtaat in einen 
— von der agrariſchen Oppoſition (Heiterkeit), von der [ Induſtrieſtaat ſich vollzieht, der einzig richtige iſt. 
| agrariſchen Oppoſition bitten, uns andere Menſchen⸗ Nun iſt auch davon die Rede geweſen, und man hat 
kinder doch auch ein wenig zu berüchſichtigen. Wir ſind | es dem Kerrn Reichskanzler ſehr übel genommen, es 
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doch auch Steuerzahler, find auch Bürger des Staates gejagt hat: die Getreidezölle ſeien ein Opfer, welches 
und haben doch auch den Anſpruch auf eine gewiſſe | die Geſammtheit der Landwirthſchaft bringe. (Zurufe.) 
Berückſichtigung. Wenn dieſe Herren es immer fo | Ja, das iſt aber doch wirklich nicht aus der Welt zu 
hinſtellen, als ob es eigentlich nur Großgrundbeſitzer | ſchaffen, dieſe Zölle find in der That ein Opfer, welches 
im Oſten der preußziſchen Monarchie giebt, jo glaube | die Geſammtheit der Landwirthſchaft bringt, und die 
ich, meine 9 wir gehören doch auch „jo zur | Frage liegt einfach fo: iſt es für die Geſammtheit 
ganzen Maſſe“. Man würdigt uns, daß wir Steuern | von fo großer Wichtigkeit, daß die Landwirthſchaft 
bezahlen, * wir zu den Laſten des Staates beitragen, ein ſolches Opfer erhalte; und iſt es nothwendig, daß 
da unſere öhne und Brüder in der Armee dienen, | man dieſes Opfer bringen muß im Intereſſe der Ge- 
ich bitte daher, uns denn doch nicht fo ganz ignoriren ſammtheit? So kann für den politiſchen Mann allein 
zu wollen. Nun ſagte ich ſchon, es kommt bei der | die Frage geſtellt werden, wenn man ſich nicht auf 
Sache gar nicht bloß auf die paar Kaufleute an. Unſere | den einſeitigen Intereſſenſtandpunkt ſtellt, den man 
Kaufleute in Danzig haben von der Frage, ob die | leider Gottes unter dem Amtsvorgänger des Herrn 
differentiellen Zölle beibehalten werden ſollen, oder Reichskanzlers — man mö te beinahe jagen, ſyſtematiſch 
nicht, eigentlich direct kaum einen weſentlichen Vor- groß gezogen hat. (Cebhaftes Ohol) 
theil zu erwarten oder einen Nachtheil. Ich erkläre Nun iſt man ſogar ſoweit gegangen, daß man die 
Ihnen, meine Herren, und jedermann, der die [Freunde des Kandelsvertrages, die Gegner ſolcher 
Verhältniſſe kennt, wird es  beftätigen, daß | Petitionen als eine Art von Baterlandsfeinden hin- 
ruſſiſches Getreide in Danzig gegenwärtig me- geſtellt hat. Demgegenüber möchte ich En 
fentlih eingeführt wird, um wieder eßportirt | machen auf einen ſehr wichtigen Geſichtspunkt, den 
zu werden. Wir haben in Weſtpreußen eine gute | wichtigſten vielleicht bei der ganzen Sache. Zunä ft 
Ernte gehabt, wenigſtens ift mir das vielfach von ſach-] komme ich noch einmal mit einem Worte darauf zurück, 
kundiger Seite und von einem ſehr tüchtigen Land- | daß ich vorhin ſagte, der Handelsſtand hat ein abjo- 
wirth erſt vor wenigen Tagen wieder beſtätigt, und lutes und directes Intereſſe an der Beſegun der 
damit hängt es zuſammen, daß gegenwärtig der Ge- Differentialzölle bei uns nicht, das iſt Unbeftreitbar. 
treidepreis bei uns ein ſolcher iſt, daß der Zoll auf | Aber wir haben, und das iſt nicht bloß die Kaufmann⸗ 
ruſſiſches Getreide bei der inländiſchen Preisbildung fdaft, ſondern die Geſammtheit der Bevölkerung, auch 
nicht mehr voll zum Ausdruck kommt. Ich habe die | die Geſammtheit des Vaterlandes, wir haben, ſage ich, 
Zahlen augenblicklich nicht gegenwärtig, aber es wird | ein wichtiges Intereſſe daran, daß die Beziehungen zu 
fo ungefähr das Verhältniß ſein: ruſſiſches Getreide, | unferem Nachbar im Oſten gute bleiben. Die öſtlichen 
ruſſiſcher Roggen wird ſich etwa auf 100 ſtellen, | Provinzen, die Stödte Danzig, Königsberg haben als 
während weſtpreußiſcher Roggen 121, 120 Mark koſten | Hinterland ja zum Theil das große ruſſiſche W 
wird. Ich gebe die Zahlen mit Vorbehalt, weil ich im | reich, und wenn der Handelsvertrag nicht zu Stande 
— — über den heutigen Preisſtand nicht orientirt | kommen wird, ſo liegt es ja ſehr nahe, da Rußland 
= Bor einiger Zeit war das Verhältniß fo. Nun u Repreſſalien greifen wird, ber vielleicht in einen 
liegt — doch klar zu Tage, wenn ich ruſſiſches Getreide ollkrieg hineinkommen, und daß dann allerdings 
importire und würde es in den freien Berkehr vielleicht ein völliger Ruin unferes Handels im Oſten 
ſetzen, jo würde ich jetzt noch 50 Mark Zoll bezahlen | bevorfteht. Das iſt die Pointe, nicht die Beſeitigung 
ange rar kommt ſchließlich ein Preis heraus, | des Differentialzolles, ſondern die Kerſtellung und Er- 
er we ——— geht über den weſtpreußiſchen Getreide- | haltung guter Beziehungen zu dem ruſſiſchen Nachbar. 
preis, — es wird daher kein vernünftiger Menſch as iſt auch der punkt, wo ich wirklich an den Pa- 
—— en Wen Getreide bei uns in den freien | triotismus der Herren auf jener Seite appelliren 
erkehr I r . — Das weſtpreußiſche Getreide iſt | möchte. Iſt es richtig, daß man aus einem mehr oder 
gegenwärtig in Folge der guten Ernte und — — weniger berechtigten Intereſſe — ich will darüber in 
daß ruſſiſches Getreide gegenwärtig in Folge des Jolles | dieſem Moment nicht ſtreiten —, daß man alſo 
verhältnißmäßig in gan; geringem Umfange in den | im Intereſſe, der Landwirthſchaft, namentlich des 
— Verkehr gebracht, vielleicht gar nicht in den | Großgrundbeſitzes⸗ Gurufe: Ohol Nein!), ein Werk 
eien Derkehr gebracht werden kann, im Preiſe immer | gefährdet, welches im Stande ſein würde, die guten 


verſchließen will, ſo hann ich ja nichts dagegen 


die in den Quittungskarten weiblicher Perſonen, welche 


Landräthe, Magiſträte etc. erſucht. auf das Unzuläſſige 


ſtellten Beamten anzuweiſen, die Karten Aus- 
gewanderter un 
e e 
cher 
Verſicherten nicht beabfichtigen, weiterhin verſicherungs⸗ 


der Danziger Zeitung. 


März 1893. 


Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 2 ganz 
weſentlich zu befeſtigen? Wir haben ja im Reichstage 
uns viel mit der Militärvorlage beſchäftigt; die Frage 
iſt noch ungelöſt. Wir haben wiederholt gehört, und 
haben es in ſehr ernſter Weiſe darſtellen hören, wie 
wichtig es iſt, daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Aufland gute find und daß fie in friedlicher Weiſe 
erhalten werden; und ich muß, was ich im Reichstage 
bei anderer Gelegenheit ſagte, hier wiederholen: das 
Zuſtandekommen des ruſſiſchen Handelsvertrages iſt in 
der That eine Armee werth! (Lachen.) 

Meine Herren, lachen Sie darüber nicht, es ſind 
Stimmen laut geworden, und zwar recht competente, 
die in demſelhen Sinne ſich mir gegenüber geäußert 
haben. Es iſt doch auch ganz klar, daß, wenn wir 
durch den Abſchluß des Handelsvertrages mit Rußland 
in friedlichere und freundliche Beziehungen kommen, 
dies eine Wirkung auf die geſammte politiſche Lage 
haben ei (Zurufe.) Ich weiß nicht, wie man ſich 
dieſer Einſicht verſchließen kann. Wenn man ſich ihr 


denberg-Neuenburg verleſen und einſtimmig ange- 
nommen. — Der hieſige Schützenhaus beſitzer Kerr 
Röder hat den Bau einer Molkerei begonnen. Nach- 
dem nun das Project, in Gartſchau eine Molkerei zu 
bauen, aufgegeben iſt, wird von Mitgliedern des land- 
wirthſchaftlichen Lokalvereins A. eine Genoſſenſchaſts- 
Molkerei zu gründen beabſichtigt. In der geitrigen, 
überaus intereſſanten Vereinsſitung wurde beſchloſſen, 
am Montag, den 27. d. Mis., zur endgiltigen Ent- 
ſchließung und Inaugenſcheinnahme geeigneter Gebäude 
zuſammengetreten. Herr Rittergutsbeſitzer Liedtke-Neu 
Fietz, der fteis ein ſehr großes Intereſſe für den land- 
wirthichaftlichen Verein zeigt, hielt einen mit Beifall 
aufgenommenen Vortrag betrefis der Gold- und Silber- 
währung. 

0, Berent, 26. März. Dem Oberlehrer Dr. Tappe 
am e königlichen Progymnaſium iſt der Titel 
Proſeſſor verliehen worden. — Das hieſige königliche 
Progumnaſium iſt nach dem erſchienenen Programm 
am 1. Februar cr. von 86 Schülern beſucht worden. 
Zu Anfang des Schuljahres 1892/93 betrug die 
Frequenz 88 und am Anfange des Winterhalbjahres 89. 
Die Vorſchule wurde von 20 Schülern beſucht. — Am 
24, d. Nis. angelten die beiden 18 jährigen Söhne der 
Arbeiter Ropella und Kropislowski von hier auf einer 
Eisſcholle am Ufer des Wieiszisker Sees Fiſche. 
Nachdem fie dort eine Weile geſeſſen, bemerkten ſie, 
daß die Eisſcholle vom Winde auf den See ge- 
trieben wurde und ſie nicht mehr das Ufer erreichen 
konnten. Verzweifelt ſchrieen fie um Hilfe und wurden 
zum Glück von einer des Weges gehenden Frau aus 
Neu-Podleß gehört, welche ſah, in welcher Todesgefahr 
die beiden Unglücklichen ſchwebten. Die Frau eilte nach 
dem nahe gelegenen Pfarrgehöfte und meldete den 
Vorfall dem Hrn. v. Piechowski. Dieſer commandirte 
ſofort zwei Männer, die mit zwei Stangen über 30 Fuß 
Länge und zwei Schaufeln bewaffnet, ſich an 
das Ufer des Sees begaben. Die beiden Un- 
glücklichen waren indeß mit der Scholle ſo weit 
auf den See getrieben, daß ſie mit den Stangen 
nicht mehr erreicht werden konnten. Es mußte 
ein Kahn geholt werden und die beiden Retter, Baier 
und Sohn, ſollten damit einen Rettungsverſuch machen. 
Dies war aber mit großer Gefahr verbunden und es 
weigerte ſich der Vater, mit dem Kahn auf den See zu 
rudern, wollte auch ſeinen Sohn nicht der Lebens- 
gefahr ausgeſetzt wiſſen. Auf Zureden und Verſprechen 
einer guten Belohnung ſeitens des Pfarrhufenpächters 
v. Biechowski entſchloß ſich der Sohn, das Wagſt ick zu 
unternehmen. Er ruderte direct zwiſchen die Eisſchollen, 
mit einer Axt ſich den Weg bahnend, um den auf der 
Eisſcholle ſich befindlichen jungen Leuten näher ju 
kommen. Als er ihnen nahe genug war, warf er die 
zwei mitgenommenen Stangen denſelben zu mit der 
Aufforderung, es ſolle erſt einer und dann der andere 
ſich lang auf die Stangen legen und ſich dann langſam 
bis zum Kahne, worin das eine Ende der Stange war, 
vorwärtsſchieben. So gelangten ſchließlich die beiden in 
Lebensgefahr Schwebenden in den Kahn und in dieſem 


haben. Ich meine aber, auch auf jener Seite müßte 
es verſtanden werden, wie wichtig es iſt, wenn 
gute Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 

ergeftellt werden, wie fie ſich in dieſer Form des 

andelsvertrages documentiren würden. Das iſt die 
eminent politiſche Seite der Frage, die ich nicht uer- 
wähnt laſſen konnte. Wenn auch hier in dieſem Haufe 
die Entſcheidung anders ausfällt, ſo hoffe ich, daß ſie 
an anderer Stelle in unſerem Sinne ausfallen wird. 
Wenn ich für den deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrag ein- 
trete, ſo geſchieht es nicht bloß im Intereſſe der Kauf- 
mani ſchaft und der paar Kaufleute, ſondern ich glaube, 
daß ich damit dem preufifcen Oſten überhaupt nützen 
werde und mehr als dies, auch dem geſammten Dater- 
lande. (Bravol) 


Danzig, 27. März. 

Neuer Stadtplan.] Der vor ca. 25 Jahren 
unter Leitung des Kerrn Stadtbauraths Licht aufge- 
nommene und lithographiſch hergeſtellte Stadiplan hat 
inzwiſchen einen großen Theil ſeines praktiſchen Werthes 
dadurch verloren, daß ſich im Laufe der Zeit viele 
Wandelungen in der Geſtaltung der Straßen, Grund- 
ftüdte etc. vollzogen haben. Es wird nun ſeitens der 
ſtädliſchen Verwaltung beabſichtigt, ſobald die in Aus- 
ſicht ſtehenden durchgreifenden Abänderungen im Be- 
bauungsplan für die Weſt- und Nordfronten Danzigs 
bewirkt fein werden, eine neue Ausgabe des Stadt- 
planes fertigen zu laſſen. 

Zur Invaliditäts- und Altersverſicherung. ] An- 
läßlich der Controle über die Durchführung der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung iſt ſeitens der 
Controlbeamten der Verſicherungsanſtalt der Provinz 
Weſtpreußen mehrfach die Beobachtung gemacht, daß 


eine Ehe eingehen, ſowie in ſolchen ausgewanderter 
und verſtorbener Verſicherter verwendeten Beitrags- 
marken abgelöſt und in den Karten anderer Ver- 
ſicherter abermals verwendet worden find. Der Bor- 
ſtand der oben genannten VDerſicherungsanſtalt hat die 
N Cukom 5000 Mk. zum Bau einer Kirchhofs-Kapelle 
dieſes Verfahrens und der Gtrafbeitimmung, wonach | auf dem evangeliſchen Friedhofe übergeben. Pie 
die abermalige Verwendung bereits einmal ver- 
wendeter Marken mit Gefängniß nicht unter 
3 Monaten und beim Borhandenjein mildernder Um- 
ſtände mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. oder Haft be- 
droht ift, in geeigneter Art inzuweiſen und die unter- 


Kirchengemeinde im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung 
die Leichenhalle denjenigen Gemeindemitgliedern, welche 
nach der Gtoltage zur III. 

bei Sterbefällen unent 
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flichtige Beſchäftigung auszuüben oder das Ver 
icherungsverhältnißß freiwillig fortzuſetzen, und find 
unter gleichzeitiger Aufrechnung durch Hinzufügen des 
Namens des Ehemanns der Verſicherten zu vervoll- 
Ständigen. 

* (Zeomholt’j—he Vorträge.] Als drittes Thema 
ſeiner intereſſanten Vorträge hatte am Sonnabend 
Herr Profeſſor Tromholt die Fixſternwelk zum 
Gegenſtande gewählt. Die ungeheuren Entfernungen 
und über alle menſchlichen Begriffe hinausgehenden 
Zahlen, mit welchen die Aftronomie hier rechnen muß, 
ſuchte Redner durch einige Beiſpiele ſeinen Zuhörern in 
etwas wenigſtens zu verdeutlichen. Der nächſte Fix- 
ſtern iſt 4½ Billionen Meilen entfernt, eine Strecke, 
die das Licht trotz feiner ungeheuren Geſchwindigkeit 
doch erſt in 3½ Jahren zurücklegen könnte. Wir ſehen etwa 

Sterne auf jeder Halbkugel, deren jeder eine gewaltige 
Sonne für ſich iſt. Man unterſcheidet Sterne 1. bis 
15. Größe, Doppelſterne und ganze Sternengruppen 
und Kaufen, 3. B. Milchſtraßße, von der einige ſehr 
ſchöne photographiſche Aufnahmen gezeigt wurden. 
Im zweiten Theil feines intereſſanten Vortrages kam 
Redner auf die Sternennebel zu ſprechen, . B. den 
Sternennebel der Andromeda, Jungfrau ꝛc. Dann er- 
örterte Herr Tromholt die planetariſchen Nebel, die 
Nebel im Orion. In vorzüglichen Lichtproductionen 
wurden die einzelnen ſeltſamen Formen der Nebel vor- 
geführt. Schließlich trat Redner eine Phantaſie-Reiſe 
am Mond und den Planeten vorbei P den Fipſternen 
an, deren erften wir nach 6½ Millionen Jahren er- 
reichen würden. Auch dieſer dritte Vortrag wurde 
wiederum durch eine Reihe trefflicher aſtronomiſcher 
Photographien unterſtützt. 

Nach Aufforderung wird Herr Tromholt morgen 
Dienstag) in einem letzten Vortrage in gedrängter Zu- 
ammenſtellung den Hauptinhalt feiner aſtronomiſchen 
Vorträge zur Vorführung bringen, fo daß auch den- 
jenigen, die nicht ſeinen erſten Vorträgen beigewohnt 
haben, Gelegenheit geboten wird, eine Ueberſicht über 
die Hauptergebniſſe der aſtronomiſchen Forſchung ju 
erhalten. 

Verein für Knabenhandarbeit.] Wie alljährlich, 
fo hatte auch diesmal der Verein für Anabenhand- 
arbeit im Concertſaale des Zranziskanerhlofters eine 
Ausftellung von Schülerarbeiten veranftaltel, die 
geſtern Mittag in Gegenwart der Herren Oberpräſident 
v. Goßler und Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach er- 
öffnet wurde. Auf langen Tafeln lagen die Erzeugniſſe, 
die von Schülern der unteren und Dorſchul⸗ 
Klaſſen der  fämmtlihen hieſigen Lehranſtalten 
gefertigt waren. Neben einfachen Laubfäge- 
arbeiten, wie Eckbretter, Tabletts, Kleiderhalter, 
Schlüſſelbretter, Blumentopfbretter und anderen nüt. 
lichen dingen, bemerkten wir auch eine Anzahl recht 
hübſcher Kerbſchnitzereien, die ſchon von weſentlich vor- 
geſchrittener Kunſtfertigkeit Zeugniß ablegten. Namentlich 
ein kleiner Tiſch iſt als eine wohlgelungene Arbeit zu 
erwähnen, dem einige flott ausgeführte Schränkchen, 
Spiegel und Thermometer als gelungen zur Seite 
ſtanden. Auf anderen Tiſchen war eine Fülle von Papp- 
und Papierarbeiten in den verſchiedenſten Muſtern und 
Größen ausgelegt. Die Ausftellung wurde lebhaft 2 

* T@utsverhauf.] Das Gut Stüblau Nr. 12, 
540 Morgen groß, iſt geſtern von Herrn Julius Brandt 
an Herrn Gutsbeſitzer Paul Gronau von hier für 
172 000 Mk. verkauft worden. 


Aus der Provinz. 


J. Schöneck, 26. März. In der geſtrigen gemein- 
ſamen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverord - 
neten-Verſammlung wurde die für das Abgeordneten- 

aus beſtimmte Petition betreffend den Bau einer 

ecundärbahn Schöneck Pr. Stargard Ghurz-Har- 


Peters in Neuhof Feuer, welches dieſe, wie auch den 
Speicher, auf welchem die Mühle erbaut war, voll⸗ 
ftändig einäſcherte. die Wohn: und Wirthſchafts- 
gebäude konnten mit großer ühe gehalten werden. 
obgleich fie mehrfach Feuer gefangen hatten. Vor 
2½ Wochen war ſchon in der Mühle Feuer aus- 
gebrochen, welches aber noch rechtzeitig gelöſcht wurde. 
— Im Einlagegebiet haben die Winterſaaten durch 
die Ueberſchwemmung gar nicht gelitten weil der Boden 
gefroren war. Die ftarken Nachtfröſte richten jetzt 
großen Schaden an, ſo daß die Ausfichten auf eine 
befriedigende Ernte ſehr verringert find. — Herr Re- 
gierungs-Baumeiſter Zriegloff, welcher drei Jahre 
hindurch die Strombauten in der untern Nogat leitete, 
ift in Graudenz angeſtellt worden. 

5 Gtuhm, 25. März. Geſtern Abend hielt im Saale 
des Königlichen Hofes der conſervative Kreisverein 
eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen werden ſollte, 
ob der Verein als ſolcher fortbeftehen, oder ſich auf- 
löſen und in dem ju bildenden Kreisvereine des 
„Bundes der Landwirthe““ aufgehen ſolle. Kerr 
Nötteken-Altmark bemerkte in ſeinem Rückblick auf 
die bisherige Wirkſamhkeit des Vereins, in Zolge der 
letzten Nachwahl zum Reichstage ſei es innerhalb 
der conſervativen Elemente zu Meinungsverſchieden- 
heiten gekommen, die zu einer Niederlage des conſer- 
vativen Candidaten geführt haben. Man habe daher 
ſeitens des Vereins daran gedacht, wodurch man eine 
Annäherung an den Dirſchauer Wahlverein herbei- 
führen könnte. Da ſich aber unterdeſſen dieſer Verein 
aufgelöſt habe, ſei nur noch die Frage zu beantworten 
geblieben, ob der confervative Verein fortbeftehen 
oder in dem Kreisverein des Bundes der Landwirthe 
aufgehen wolle. Die Verſammlung entſchied ſich für 
Kufgehen des Vereins in den Bund der Landwirthe. 
Es fanden dann eingehende Grörterungen über den 
Bund der Zeig und die Nothlage der Land- 
wirthe ſtatt. Alle edner bewegten ſich um die Frage, 
wie kann uns der Staat helfen? alle ſtellten die 
Forderung, der Staat muß uns in dem Stande erhalten, 
daß wir unſeren Pflichten und Verbindlichkeiten 
gegen Staat und Gläubiger nachkommen können 
Im übrigen ſprachen ſich die Redner mit Ausnahme 
eines Herrn dahin aus, daß man ſich die Herabſetzung 
des Getreidezolles gegen Rußland wohl werde ge- 
fallen laſſen müſſen. Zum Vorſitzenden des neuen 
Areis-Bereins wurde Kerr Rötteken -Altmark, neben 
ihm in den Borftand die Herren Päsler, v. Aries, 
Suhr, Reſchke, Zimmermann, Zollkiemitt gewählt. 
Der Kreis wurde in 10 Gruppen mit je einem Vor- 
ſitzenden getheilt. Von den ca. 150 Anweſenden er- 
klärten 60—65 ihren Beitritt zum Bunde der Land- 
wirthe. 

2 Tuchel, 25. März. Der Kreistag des Kreiſes 
Zudel tritt am Montag, 27. d. M., hierſelbſt zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher vornehmlich der Kreis- 
haushaltsetat pro 1893/94 zur Durchberathung gelangen 
wird; in zweiter Reihe ſoll ein endgiltiger Beſchluß 
über den demnächſt in Angriff zu nehmenden Ausbau 
der Wegeſtrechen von Tuchel nach Gr. Schliewitz, von 
Goſtoczun - Karclewo - Ör. Klonia Flatower Kreis- 
grenze und von Tuchel-Bialowiersz-Stobne-A als 
Kreisſtraßen gefaßt werden, wobei die Frage gleich- 
zeitig zum Abſchluß gelangen wird, ob dieſe Strecken 
als Dollchauſſeen oder als Kies-Sehmckauſſeen ange- 
legt werden ſollen. — Am genannten Tage ndet hier- 
ſelbſt eine Berfammiung von Candwirtgen des Kreiſes 
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ſich aber heftig ſträubte und den Gemeinde- „ee 995 April-Mai 12½ Br., per Geptbr. 
ne e 8 169 er 58 Meer und möge . Biden, Fa Meuenruhie, heit, De ua üngeihärt guieb wohl beachtet, doc | 84 AM, poinitche 8082 AN, bairiide Genn- 83-82. 
einem Stock. er de oggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. J kamen üffe nicht zu Stande. Zugeführt wurd iriſch. 80 — ſchleſi er — 
es Klingenberg bis ans Left in die Schulter, fo daß Baris, 25. März. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente | vom 18. bis 24. Mär; 80 000 Liter. sehünbiat 20000 N FFF 
dieſer ohnmächtig zufammenbrah und längere Zeit | 38,35, 3% Rente 97,30, 4% Anleıhe —, 5% italien. | ier. Bejahlt würde loco contingentirt 53, 52% U Berlin, 28. März. (Original-Bericht von Karl Mahlo.) 
krank war, auch heute noch nicht wiederhergeſtellt iſt. Rente 93,20, öfterr. Goldr. —, 4% ungar. Goiorente | und G85. nicht contingentirt 33½ M u. Gd, kurie Käfe. Der Conſum in Schweſſer und Holländer ift leb⸗ 
Priyegiinshi wurde wegen Hausfriedensbruchs. Be. 27.18, III. Orientanleihe 70,60, 4% Ruſſen 1880 —, i contingentirt 32% AL bez. nicht contingentirt | haft und gut, Qu Backſteinkäſe ſtill. Bezahlt wurde: Für 
leidigung und Körperverletzung zu 6 Monaten und [ak Kuſſen 1889 99,20, 4% unifie. Aeanpter 101,821, 4% en ber, März nicht contingentirt 33½ U d., prima Schweizer, echt und ſchnittreif 80.— M. ſecund 
1 Woche Gefängniß verurtheilt. Während der Ver- Boote 80 d nie nate ich, Oi 14000, Nh ene a ao M. Gb. ee und imitirten Oden n e384 75785 1 
g 2 , 5 N ationen 4409, entir 5 / . — 15 i ; ü 4 S 
handlung, die von 3 bis 8 Uhr währte. kam es zu | Franzoſen 663,75, Combarden 258,75, Comb. Drioritäten | 10000 Eiter % ohne Zap. ie 18511 2 = — 7 
einer großen Erregung: Auf Antrag des Staatsanwalts | —, Banque ottomane 593,00, Banque de Baris 667, Stettin, 25. März. Getreidemarkt. Weiten loco Berlin. — Eier. Bezahlt wurde 2 15.—2.90 — Schoch 
und auf Beſchluß des Gerichtshofes wurde gegen die | Banque d Escompte —, Credit foncıer 988,00, Credit | unveränd., 144—147, per April-Mai 149, ver Mai-Juni n . 7 per Scho 
Knechte Stachewitz, Naminshi, Baasner, Bretz und | mobilier 151,00, Meridional-Actien 647, Nie Zinto- | 150,50. — Roggen loco unveränd., 122—125, per April- 
Ruttkowski, welche als Entlaſtungszeugen auftraten, 762. e K Tab. Olio erg 00, Bei TE Maps 82 * 3 ib Mal 
die Unterfuhung wegen Dieineids eingeleitet, da ber | Mechiet auf deutiheBläne 227%, Condoner Wechſel kurt] 51,20, per _ Gepibr-Ohtbr, 51.2 2. Sgirtins 190g 
Derdacht nahe liegt, daß fie zu ihrem Zeugniſſe berebet | 25,131/2, Cheques a. Condon 25.15, Wechsel Amtterdam 52 mit 70 M Eonfumtieuer a 34.40, per Kpril- Mal 
art Be 26. Mär. Das Prosnmnaflum hat r e = ai 15 e ie 26.00. 2 9 — 9,55. Geſegelt; Titan (GD.), Hatewinkel, Amfterdam 
-hh- „26. . a „00. . neue 2 obinion-A. „87. Berlin, „März. eigen loco 144—1: „ Per 3 8 4. e. € 
feinen 17. Jahresbericht herausgegeben. Es iſt daraus | Dortugieien 22,06, J Rufien 79,20. Brivat-Discont 2½ | April-Dai 149,75--150,50 U, Per Mai-Junt 151.25 inne Cana (OD, Anberion, - Eineruool, Suter. 
u entnehmen, daß die Frequenz; am 1. Februar 1892 | Baris, 25. März. Getreidemarkt.(Galußbericht.) Weiten | b » „Der Suni-Juli 152,25—153,25 MM, per — Jupite er 3 118 Brei . er und Güter. 
189 Schüler. am 1. Februar 1893 deren 149 betrug. | ZUbie, per Märı 20,50, per April 20,70, per Dial | Zuli-Auguit 15 18.50 ML, ver Sehen der Ißtober | — Jupiter ( 2 Mär Mind 
An ber Anſſalt werden . 3. 12 Lehrkräfte beicäftigt. | Juni 20.90, per Dai-Auguit 21,10. — Roggen | 155,75 bis 156.25 M. een loco 124-131 M, : 1a (ED), Rathhe, Gtetti 
en z. 3. N t „träge, per März 13,76, per Mai-Auguſt 1410. N a. B, per Aprile Befegelt: Amalia (SD.), Rathke, Stettin, Hol; und 
Man glaubt neuerdings mit Beflimmtheit hoffen zu | — Mehl ruhig, per März; 45,80, per April 46,10, per I Mai 130,50—131 MM, per Mai-Juni 132,50 bis 133 m, | Güter. — Emilie, Kummert, Aarhus, Kleie. — „Satellit“ 
dürfen, daß die Anftalt nun doch auf den Staat über- | Mat-Juni 46,60, ver, Mai Auguft 46,90. — Nübel | per Jun. Juli 133.75—134,25 , ver Geptember- (öferr, ‚Zorpeboboot) nach Hel, Ä 
nommen wird, da die Frequenz immerhin noch eine | behpt., per März 57,25, per April 51,50, per Mai- Dhtober 136,25—136,75 M. — Hafer loco 140—158 M. hus Ten — ladt dec 68555 en. ne. Glier. 
recht hohe iſt. In Betracht würde hierbei das leb- | Auguft 58,50, per Gept.-Deibr. 59,50. — Spiritus] mittel und guter oft- und meitpreußifcher 144—147 M, | Freda (Sd.), Drener Met are . — 8 Be 
hafte Intereffe kommen, das die zahlreichen Gutsbeſitzer | Tubig, Der Mär: 50,50. per April 50,50, per Mai- m und ucdermärk, 144 bis 148 JU, ſchleſiſcher, mann (GD.), Büling, Nofkock, leer. 1 
ünſeres großen Kreiſes dem Progymnaſium entgegen-] Auguſt 49,59, per Geptbr.-Desbr. 44,50. Wetter: Schön.] böhmiiher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 144148 ML. 3 27. März. Wind: NNW 
; i i f ; Senden, 25. März. (Schluncoure. Engl. 234% Coniois | feiner ichlel., mähriſcher und böbmiſcher 149--152 ML 2 > elding, Hull, Gi 
bringen, da andernfalls die Ausbildung ihrer Söhne [81 6, Pr. 4% Coniols 106 5% italien. Rente 9215, a, B. per März; 144,75 U, ver April-Mai 144— Angekommen: Leo (GD.), Belding, Hull, Güter. — 
ihnen bedeutend höhere Koſten verurſachen würde. — ] Lombarden 10½, 4 i. Ruff 1889 (Z. Ger.) | 143,75—144,25 MU, per Mai-Juni 143 M Emma (S.), Witt, Newceaſtle, Kohlen und Güter, 
Im Areife wird neuerdings lüchlig an den Brunnen-⸗ 383, convert, Türzen 21%. älter, Gilberrenteie | Bull 143 U — Date 10 108122 J. per Aal. Nichte in Sicht. 
und Trinkwaſſerverhältniſſen reformirt, Es iſt dies | 82, ölterr. Goldrente 99, 4% ungarische Goldrente | Mai 106,210 8,50 M, per Mai-Jun 106 „M. per ee 
%%% /// , Ai. > Were | Ayo ame ae ee 
i sitadt urg dieſem Beifpiel 7 400%, 3% garantirte Klegypter tober 198,50 108,75 U. — Gerſte März. - 
been us le en bon des 3 en pen eyes . Zributanleibe 100%, 3 %, confol, beg 118-175 Me Kartoffelmehlper März 19,50 M Br. RN Mind e leer, Per Wen 
die Picea mit den berhe fun sede Wort Merihaner 82. Oftomanbank 13½, Suezactien —, | — rochene Kartoffelſtärke per März 19,25 M Br. — Stromauf: y 
immer die ate mit den verheißungsvollen Worten | Kanada -Dacifie 85½6, de Beers- Äctien neue 19/8, rar Von Danıig nach Wloclawen: Greifer (D. Thorn“), 
„ Kochwaare 150 e h h Zreiſ 82 
Anleihe 68%, 5% argentiniſche Goldani. von 1886 65 en . . Diverie, Gtüdhgüter, 


200 un 7 

5 2 5 i i do. Mer äußere Goldanl, 42, Reue 3% Reichsanleihe | Fr. 0 17,50 bis 15,00 U. — Nosgenmebl Nr. 0 u. 1 i i, Ri 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. e Geier ana 81 Mor Getethe Renate 1580 MU. fi. Marken 19,10 4, der April-Mai | zalkeme nowshi, Nieszawa. Thorn. 50000 ger. 
Hamburg, 25. März, GBetreidemarkt, Wetten loco | Anleibev. 1887 6312,4% Griechen 1889 58, Braftlianiihe | 17,,5—17,10 M, per Mai-Juni 17,20—17,25 M, Rudnibki, do, do., do., 100000 Kar. Feldſteine 
ruhig, boliteiniiher loco neuer 152—156. Roggen Anleihe v. 1889 71, Platzdiscont 1%/1.. Silber 3773,16. er Juni-Juli 17,35—17,45—17,40 A. — Betroleum Barusiewski, Bukomiedi, do., do., 100000 Kgr. Zeidit. 
loco ruhig, mechlenburgiſcher loco neuer 132—134, ruii. London, 25. Marz. An der Küſte 2 Weuenladungen | loco 19,3 I Rüböl loco ohne Zah 49,3 U, Buchholl, Gebr. Ginsberg. Wloclawen, Danzig 
loco ruhig, Tranſito 100. — Fafer ruhig. — eboten. — Wetter: Heiter. i 49,9. M, per Geptbr.-Ohibr. 51.2— 38 450 Kar. Weizen, 102000 Kar. Roggen, 2630 Ker. 
Sg e e e e ee e Le ee. . 
— Spiritus loco etwas feiter, per? 8 Br., pe: a „loco unveriteuert (7 inshi i 
März-April 22% Br. per April-Mai 2 Br., per Mai- N per Mi r 34.624, A. per Mär aprt 34.4 weinen Ceminshi, Wloclawek, Danzig, 132 600 Kar. 
Juni 23 Br. — Kaffee bie — Ptroleum loco f 34,5 M, per April-Mai 3E4—34.6— 34,5 AM 8 
485 Standard mbite loco 5,15, Br., per Auguſt-Dezbr. | per Mai-Iuni 34,6—34,8—34,7 M, per Juni-Juli_ 35,2 
„25 Br. — Wetter: Pradivoll. > A 354—35,3 M, per Juli-Augufi 35,6—35,8— | mil 
N 25. 5 N 8 3 II Al, ver n 1 dr 4 5 Ha 3 ne- Theil 

enrohjuder 1. 7 en März. Jucerdert rnzucker njexatem. 

Uiance, f. a. B. Hamburg per März 15,20, ver 17 . Speck 16.75, Ke a a * 0 Kaf 


Breslau, 25. März. (Wochenbericht über Kleeſamen.) 
In Rothklee hat der Geſchäftsverkeyr eine Unter 
brechung erfahren, da die Großhändler ihren Bedarf 
zum größten Theile gedeckt haben und das 5 
kleine Conſumgeſchäft durch die winterliche Witterung 
im Anfang der Woche weiter hinausgeſchoben ift. In 
Weifklee und Schwediſchklee iſt fait nichts mehr 
vorhanden. Thymoths war ſchwach beachtet. In 
Tanne nklee herrſchte beſſere Aaufluft. Gelbhlee falt 

eſchäftstos. Ju notiren per 50 Kilggr.: Rothklee 52— 

( Al, Weißklee 40—50—60—70—81 Al, Schwe⸗ 
Ae annenkt 8600450 ne . Gelbhier 

” ee un 2 e ee 
27—30—35—37 M. Feinſte Sorten darüber. 


Butter und Käſe. 


Berlin, 24. März. (Wochen - Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Für allerfeinſte Qualitäten erhielt 
ſich zu den vorwöchentlichen mäßigen Preiſen guter Be- 
gehr; abweichende Sorten ſind dagegen nur ſchwer zu 
placiren. — Landbutter bleibt dringend angeboten. 

Wir bezahlen an Producenten frc, Berlin (alles per 50 
Kilogr.): Für feine und feinſte Gahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften Ta. 95 
98 M. Ia. 91 bis 94 M, IIIa, — M. abfallende 
86—90 Al, — Landbutter: preußiſche und Cittauer 81 
bis 84 Al, Netzbrücher 81—84 Al, pommerihe 81 


e Klingenberg, wo eine große Anzahl 


Be- 


# Produktenmärkte. 
Königsberg, 25. März. (Wochenbericht von Bortatius 


u. Grothe.) Spiritus ſetzte in etwas malterer Stimmung 
in, der fernere Verlauf des Marktes war jedoch unver- 


ändert und zuletzt zeigte derſelbe wieder etwas Feſtig⸗ 


Schiffsliſte. 


Reufabrmwafler, 25. März. Wind: NO. 
Angekommen: Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel. Güter. 


„Kein Trinkwaſſer“ entgegen! Rio Tinte 15%, 4 % Rupees 63%, 6% fund. argent, | loco Zutterwacre 136 bis 


10 


bar. ee ke 158 a Oeffentliche Ausſtellung cb Bette * 
12 der Schüler - Arbeiten im großen Saale des robenummern von 
uh. Wehl, Danzig. Franziskanerkloſters. 


den 45 1598) zu haben bei zum ge B Feuerverjiherungen aller Art, unter vor- Dienftag 3 323 3 
n An Gehäftstohale gan. Th. Bertling. e an In 95 zu deren Beſichtigung freundlichſt eingeladen wird. gratis! Bortäglichfte Informa. 
tion über jedes Papier! Vielfache 


Der Vorſtand. 


genmarkt 43, anberaumt. 


der Deutſchen Feuer-Verſicherungs-getien-⸗ W 


Anerkennung! 


Juwel, 
neue Kartoffelſortt, 


Haut weiß, halb alatt, halb 8 
Arge meh. fer mehlig, au 
ehr groß, ſehr ertragreich, au 

auf — Boden. 80 Kilo 


Danzig, den 27. März 1893. Herm. Unger, Berling .... TTT 
_Königliches Amtsgeridt X. 14 Spandauerbrüche 14 Geſellſchaft zu Berlin 


Rt 


zur 2 
Drarienburger@eldlotterie. 


* N 
Kapitalien, 
kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe, zum zeit 
Zinsfuße, für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereien 
unter gam beſonders günſtigen Bedingungen, auch I}. d. Candſchaft. 


Paul Bertling, Danzig. 


Das Gelsz sche präparirte Serſteumehl 3 


Bekanntmachung. 


Behufs Berklarung der See- 
unfälle, welche der Dampfer 
Artushof, Kapt. Wilke, auf der 
Reife von Sunderland nach Dan- 
12 erlitten hat, haben wir einen 

ermin auf 


M. Kauenhowen, 


Danıig, Canggarten Nr. 105, neben der Apotheke.. 


3 Wa 1 Yasan Th. Eiſenhaner s Nutreienmentte (Jong Kindler) 

I EL 0 3 Langgaſſe 85, vis-ü-vis dem Kaiserlichen Poſtamt. 
Ung 195 Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten 
Bedingungen. Täglich Eingang von Novitäten. Anſichts⸗ 


den 28. März cr., | „un Unzer’s Aniheil- 
Vorm. 10 Uhr, winnen für 103: 1500 MM ſendungen bereitmilligit. wird in Danzig ſeit über 50 Jahren bei Blutarmen, Beitellun : 
; 5 | > > EEE HT Er ATI TEE EEE TEIEEEER CIE TSE Ya 8 gen bei Herrn T. W. 
in unſerm Geſchäftslokale, Cangen 4 to Mm. ELBE Nerven- und Nagenleidenden, Bruſtkranken, Recon Kleefeld, Brodbänhengaffe 38. 


valescenten, magern, ſowie ſchwachen Perſonen, zur 
Wiederherſtellung körperlicher und geiſtiger Friſche, erbeten, Probe zur An it; 


t. 
mit auffallendem Erfolge angewandt. N 9 1 
Das Recept nebſt Geräthihaft ic. zur Bereitung P. Moschkowi 1 
9 
des pr. Gerſtenmehls des H. Gels; habe ich von den 17 2 P 
Erben käuflich erworben, und ift von nun ab allein Rieſelfeld Danzig 
echt bei mir das Pfund für 60 , bei Abnahme von ’ . 
6 Pfund 3 M zu haben. (2323 


Löwen- d i di 
wur Alttadı. G. Kuntze, Parıriessalie 


markt 43, anberaumt. (7999 für 25:3: 95 
Danzig, den 27. Mär; 1893. r 


_Aönigliches Amtsoeriät X. 5 on Dis Conturswaaren⸗Vager 
See eee , Gr. Wollwebergasze sd, 


ter wird zum baldigen Eintritt J. Grunou 
bei der hieſigen Stadtverwaltung Bureauvorſteher a. 5. ſoll ſchleunigſt geräumt werden und wird nunmehr 


erung ic ausge. 2 bedeutend unter Taxpreiſen 


tes Gerſtenmehl. 


Gelsz'sches 


präparir 


reichen. A 
Neuſtadt Wpr., 20. Mär: 1893. 
Der Bürgermeiſter. 


Saal coneeffin. 
Milifair⸗Vorhereitungs⸗ 


"U er Bernerbung fin a. n d 5 ausverkauft Patent-Antimerulion 20 
Lee A 7 egen Todesfall 
n Pianoforte Fabrik Es kommen zum Verlauf; laegen den Hausſchwamm amtlich erprobt, 1000 fach bewährt, tum Verkauf, 42436 


Zeruchlos und giftfrei, daher allein anwendbar für alle Eis-, L. Conrad, 
Wohn- u. Geſchäftshäuſer, Schulen, Mufeen ıc.| Altendorf per Ziefenfee Mitpr. 
a. d. Chem. Fabrik Guſtav Gchallehn, Magdeburg 1 Reyer's Converſ.⸗Lexikon, 


empfiehlt (54 
en : neue Auflage, verk. oder tauſcht 
Drogerie. 


’ 
Albert Neumanns gegen einen gut erhalt. Rover. 
— ͤ——t— 1 Er — fferten unter Nr. 7947 in der 
Expedition d. Zeitung erb. 


n allen Städten Deutschlands sollen e A pen. 14: Hieers 


Niederlagen errichtet werden (1892) nagelneu, 18 eleg. Bände 


8 2 5 7 = 5 leit. Ebenſo: Brehm's Thier- 
für gesetzlich geschützten, äusserst zugkräft, Scherzartikel, ame 
Nichtjüdische Firmen, die Hausirer an Hand haben oder teben, 9. ‚Auflage (1399) nagel- 


bekommen können, werden um ihre Adresse geb ten. e 


C. Schröter. esden 9. N) vo dere Theil 
[ — . —:v0. e der vor ei 
Berliner Petroleum-Motoren-Fubrik inet offenen Deranda, 16,50 Mir. 


J. Spiel’s Patent Waldstr. 56. lang, mit den ausgeſchnittenen 


Verzierungen ꝛc. iſt für alt verk. 
Petroleum-Motoren in allen Grössen bis 50 HP. für stationären, 


Seidenſtoffe, ſchwarze u. farbige Kleiderſtoffe, Battiftroben. M 
Maouſſeline de laines, Taſchentücher, Tiſchzeuge. 5 
Seinenwaaren, Bezüge, Einſchüttungen, Bettdecken. 
50 Jopengaſſe 50 #1 Regligeeitatfe, Tricotagen, Corſets, Tricottaillen. 
empfiehſt Bianinos, Flü- Schürzen, Joupons, Tiſchdecken, Teppiche. 

ell u. Karmonſums unter . Läuferitoffe, Sardinen, Steppdecken. k 

A 10jähr. Garantie, auch auf Bi Sämmtl. Wäſcheartikel für Herren, Damen u. Kinder sc. Ui 


! 

} 4 —4 > 22 * 

Anltalt zu Bromberg. J it: re tee. Kere Günſtige Gelegenheit 
geb eie. . enten en in N: 2 5 
e e binſeguungen und Brautausſsattungen. 
gel baber beiondere Pe: Gebrüder Lange. 
rückſichtigung eines jeden Ein ⸗ N, FRETTCHEN ESSEN . 
elnen. — Seit Jahren ftets die 
eſten Reſultate. — Dorber. . 
Portep.-Fähnr.-Exam. in kürze 
ſter Zeit. — Halbjähr, Curſus 
für das Einj.-⸗Freiw.⸗Exam. — 
Anfang des Sommerkurſus für 


von 
Max Lipezinsky, 


Bettfedern und Daunen, 


vorräthig in ca. 40 Sorten nur friiher, ſtaubfreier mit 


ev. wird auch die ganze Heritel- 


Jähnrichs- und Prima-Aſpir. am 7 ; ini lectri ‚ie Schiffsbetri ter günsti lung der Veranda übernommen. 
, 2 Rn . enten ene, fee eee N 
Grpectant, am li. April cr., Fe njhüttungen, Bezüge, fertige Bettwäſche, „ bedingungen 2a u 

Perm. 9 uhr. — Auf Wunich Mönzid Sa Beit-Inletts, Köpers u. Drells ꝛc., eiferne Beliſtelen, [ene Schnellläufer, Langsame Tourenzahl,_ on 10 Jef Mar in 
Programm. g ZT 2755 ED 7 N Matratzen, Keilkiſſen, Strohſäcke, Rothkiee, * Anpotheken zur ſicheren 
Geisler, Major 3. D., A Franco jeder Bahnstation“ 5 A complette fertige Betten . hochfeine ſeidefreie inländ. Gaat, „ een e 7927 
Bromberg, Danzigeritraße 162. ci 113 ie, Ne in. d. Exped. diefer Stg, erb 
| P1X0phosphorjaures | P. Bertram, Sücke⸗, Pläne⸗ u. Decken⸗Fabrik, J Se hene gte, Seer 


Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 6. Thymothee, Geradella, engl. u. 

We eee N SE N iital. Rangräſer, Anaulgras, Schaf- 
— ö — ſſchwingel, blaue Lupinen, Wicken, 
Buchweizen, Gelbſenf, Oelrettig, 
Kümmel, Mohn dc. offerirt 
preiswerth 


* 5 
Julius Itzig, 
Hundegaſſe 30. 


Polſtermöbel- Verkauf. 


J. Mehrere hochelegante Garni- 
turen u. Sch 1 ſind billig 
u verkaufen II. Damm 18, bei 


P. Tubuſſek ir., Tapeꝛier. 


Nlavierunterricht. 1 


Anna Kanſer, Bleichfucht und Plutarmuth, 
empfiehlt 


ausgebildet und geprüft am 2 2 
F. Staherow. Danzig. 


Leipziger Conſervatorium, 
Fleiſchergaſſe 67. 
Poggenpfuhl 75. 
nr Mineralmwafier-Fabrik, 


S Handlung natürlich. Mineral- 
ery Leman, 5 

N Atelier für kün f erunnen.— (876 
Zähne, Plomben, Fracks 


ſchmeril. Zahnoperationen. 


RENT 


S. Deutschland, 
Langgaſſe Nr. 82 


empfiehlt zur Frühjahrs-Gaifon fein 


Hut- und Mützen-Lager 


NN l chiller finden ” 
K  Handschuh-Wäscherel- ©" Jäheres unter . 88 in 


© 85 und Färberei RX der Expedition dieſer Zeitung. 


—2 Schül. d. h. Cehranit. f. in 
1 geb. Fam. g. Pente = ewiſſenh. 
chh. b. d. Schularb. Penſions⸗ 


Hund gesucht. ser 


Expedition d. Jeitung erb. 


bee Sen dom berttehen age eben Niels in den neueſten Formen, zu billigiten Preifen; Masmutt's Hühneraugenringe, Ra De sen, d ter Se 
Spredit. v. 9—6 Uhr. J. Baumann. 23 N - Mabhaufegaffe Nr. 8. funk. 7972 in d. Exp. d. 3, erb. von A. Ah. Aafemann in Danzig, 


